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Luther 1984 
1. 31. März – 06. April 2013 
Hos 1,1-9 
1 Dies ist das Wort des 
HERRN, das geschehen ist zu 
Hosea, dem Sohn Beeris, zur 
Zeit des Usija, Jotam, Ahas 
und Hiskia, der Könige von 
Juda, und zur Zeit Jerobeams, 
des Sohnes des Joasch, des 
Königs von Israel.  
2 Als der HERR anfing zu 
reden durch Hosea, sprach er 
zu ihm: Geh hin und nimm ein 
Hurenweib und Hurenkinder; 
denn das Land läuft vom 
HERRN weg der Hurerei nach.  
3 Und er ging hin und nahm 
Gomer, die Tochter Diblajims, 
zur Frau; die ward schwanger 
und gebar ihm einen Sohn.  
4 Und der HERR sprach zu 
ihm: Nenne ihn Jesreel; denn 
es ist nur noch eine kurze Zeit, 
dann will ich die Blutschuld 
von Jesreel heimsuchen am 
Hause Jehu und will mit dem 
Königreich des Hauses Israel 
ein Ende machen.  
5 Zur selben Zeit will ich den 
Bogen Israels zerbrechen in 
der Ebene Jesreel. 
6 Und sie ward abermals 
schwanger und gebar eine 
Tochter. Und er sprach zu 
ihm: Nenne sie Lo-Ruhama; 
denn ich will mich nicht mehr 
über das Haus Israel erbar-
men, sondern ich will sie 
wegwerfen.  
7 Doch will ich mich erbarmen 
über das Haus Juda und will 
ihnen helfen durch den 
HERRN, ihren Gott; ich will 
ihnen aber nicht helfen durch 
Bogen, Schwert, Rüstung, 
Ross und Wagen. 
8 Und als sie Lo-Ruhama 
entwöhnt hatte, ward sie 
wieder schwanger und gebar 
einen Sohn.  
9 Und er sprach: Nenne ihn 
Lo-Ammi; denn ihr seid nicht 
mein Volk, so will ich auch 
nicht der Eure sein.  
 
Hos 2,4-10 
4 Fordert von eurer Mutter – 
sie ist ja nicht meine Frau und 
ich bin nicht ihr Mann! –, dass 
sie die Zeichen ihrer Hurerei 
von ihrem Angesichte wegtue 
und die Zeichen ihrer Ehebre-
cherei zwischen ihren Brüsten,  
5 damit ich sie nicht nackt 
ausziehe und hinstelle, wie sie 
war, als sie geboren wurde, 
und ich sie nicht mache wie 
eine Wüste und wie ein dürres 
Land und sie nicht vor Durst 
sterben lasse!  
6 Und ich will mich ihrer Kin-
der nicht erbarmen, denn sie 
sind Hurenkinder.  
7 Ihre Mutter ist eine Hure, 
und die sie getragen hat, treibt 
es schändlich und spricht: Ich 
will meinen Liebhabern nach-
laufen, die mir mein Brot und 
Wasser geben, Wolle und 
Flachs, Öl und Trank.  
 
 

8 Darum siehe, ich will ihr den 
Weg mit Dornen versperren 
und eine Mauer ziehen, dass 
sie ihren Pfad nicht finden soll.  
9 Und wenn sie ihren Liebha-
bern nachläuft und sie nicht 
einholen kann und wenn sie 
nach ihnen sucht und sie nicht 
finden kann, so wird sie sa-
gen: Ich will wieder zu meinem 
früheren Mann gehen; denn 
damals ging es mir besser als 
jetzt.  
10 Aber sie will nicht erken-
nen, dass ich es bin, der ihr 
Korn, Wein und Öl gegeben 
hat und viel Silber und Gold, 
das sie dem Baal zu Ehren 
gebraucht haben.  
 
Hos 2,11-15 
11 Darum will ich mein Korn 
und meinen Wein mir wieder 
nehmen zu seiner Zeit und 
meine Wolle und meinen 
Flachs ihr entreißen, womit sie 
ihre Blöße bedeckt.  
12 Dann will ich ihre Scham 
aufdecken vor den Augen 
ihrer Liebhaber, und niemand 
soll sie aus meiner Hand 
erretten.  
13 Und ich will ein Ende ma-
chen mit allen ihren Freuden, 
Festen, Neumonden, Sabba-
ten und allen ihren Feiertagen.  
14 Ich will ihre Weinstöcke 
und Feigenbäume verwildern 
lassen, weil sie sagt: »Das ist 
mein Lohn, den mir meine 
Liebhaber gegeben haben.« 
Ich will eine Wildnis aus ihnen 
machen, dass die Tiere des 
Feldes sie fressen sollen.  
15 So will ich heimsuchen an 
ihr die Tage der Baale, an 
denen sie Räucheropfer dar-
bringt und sich mit Stirnreifen 
und Halsbändern schmückt 
und ihren Liebhabern nach-
läuft, mich aber vergisst, 
spricht der HERR. 
 
Hos 3,1-5 
1 Und der HERR sprach zu 
mir: Geh noch einmal hin und 
wirb um eine buhlerische und 
ehebrecherische Frau, wie 
denn der HERR um die Israeli-
ten wirbt, obgleich sie sich zu 
fremden Göttern kehren und 
Traubenkuchen lieben.  
2 Und ich kaufte sie mir für 
fünfzehn Silberstücke und 
fünfzehn Scheffel Gerste  
3 und sprach zu ihr: Lange 
Zeit sollst du bleiben, ohne zu 
huren und ohne einem Mann 
anzugehören, und auch ich 
will nicht zu dir eingehen.  
4 Denn lange Zeit werden die 
Israeliten ohne König und 
ohne Obere bleiben, ohne 
Opfer, ohne Steinmal, ohne 
Efod und ohne Hausgott.  
5 Danach werden sich die 
Israeliten bekehren und den 
HERRN, ihren Gott, und ihren 
König David suchen und 
werden mit Zittern zu dem 
HERRN und seiner Gnade 
kommen in letzter Zeit.  
 
 

Hos 4,1-19 
1 Höret, ihr Israeliten, des 
HERRN Wort! Denn der 
HERR hat Ursache, zu schel-
ten, die im Lande wohnen; 
denn es ist keine Treue, keine 
Liebe und keine Erkenntnis 
Gottes im Lande,  
2 sondern Verfluchen, Lügen, 
Morden, Stehlen und Ehebre-
chen haben überhand ge-
nommen, und eine Blutschuld 
kommt nach der andern.  
3 Darum wird das Land dürre 
stehen und alle seine Bewoh-
ner werden dahinwelken; auch 
die Tiere auf dem Felde und 
die Vögel unter dem Himmel 
und die Fische im Meer wer-
den weggerafft. 
4 Doch soll man niemand 
schelten noch zurechtweisen, 
sondern allein dich, Priester, 
habe ich zu schelten.  
5 Darum sollst du bei Tage 
fallen, und der Prophet soll 
des Nachts neben dir fallen; 
auch deine Mutter will ich 
dahingeben.  
6 Mein Volk ist dahin, weil es 
ohne Erkenntnis ist. Denn du 
hast die Erkenntnis verworfen; 
darum will ich dich auch ver-
werfen, dass du nicht mehr 
mein Priester sein sollst. Du 
vergisst das Gesetz deines 
Gottes; darum will auch ich 
deine Kinder vergessen. 
7 Je mehr ihrer werden, desto 
mehr sündigen sie gegen 
mich; darum will ich ihre Ehre 
zuschanden machen.  
8 Sie nähren sich von den 
Sündopfern meines Volks und 
sind begierig nach seiner 
Schuld.  
9 Darum soll es dem Priester 
gehen wie dem Volk; denn ich 
will sein Tun heimsuchen und 
ihm vergelten, wie er's ver-
dient:  
10 Sie werden essen und 
nicht satt werden, Hurerei 
treiben und sich nicht mehren, 
weil sie den HERRN verlassen 
haben und ihn nicht achten.  
11 Hurerei, Wein und Trunk 
machen toll. 
12 Mein Volk befragt sein 
Holz, und sein Stab soll ihm 
antworten; denn der Geist der 
Hurerei verführt sie, dass sie 
mit ihrer Hurerei ihrem Gott 
weglaufen.  
13 Oben auf den Bergen 
opfern sie, und auf den Hü-
geln räuchern sie unter den 
Eichen, Linden und Buchen; 
denn ihr Schatten erquickt. 
Darum werden eure Töchter 
auch zu Huren und eure Bräu-
te zu Ehebrecherinnen.  
14 Ich will's auch nicht weh-
ren, wenn eure Töchter zu 
Huren und eure Bräute zu 
Ehebrecherinnen werden, weil 
ihr selbst abseits geht mit den 
Huren und mit den Tempeldir-
nen opfert und so das törichte 
Volk zu Fall kommt.  
15 Willst du, Israel, schon 
huren, so soll Juda sich nicht 
auch verschulden! Geht nicht 
hin nach Gilgal und kommt 

nicht hinauf nach Bet-Awen 
und schwört nicht: So wahr 
der HERR lebt!  
16 Denn Israel läuft dahin wie 
eine tolle Kuh; soll da der 
HERR sie weiden lassen wie 
ein Lamm auf freiem Feld?  
17 Ephraim hat sich zu den 
Götzen gesellt; so lass es 
hinfahren.  
18 Sie haben sich der 
Schwelgerei und Hurerei 
ergeben; ihre Schamlosen 
haben Lust an der Schande.  
19 Der Wind mit seinen Flü-
geln wird sie fassen, und über 
ihrem Opfer sollen sie zu-
schanden werden. 
 
2. 07. April – 13. April 2013 
Hos 7,11.12 
11 Denn Ephraim ist wie eine 
törichte Taube, die sich leicht 
locken lässt. Jetzt rufen sie 
Ägypten an, dann laufen sie 
nach Assur.  
12 Aber indem sie hin und her 
laufen, will ich mein Netz über 
sie werfen und sie herunterho-
len wie Vögel unter dem Him-
mel; ich will sie strafen, wie es 
ihrer Gemeinde verkündet ist. 
 
Hos 10,11-13 
11 Ephraim war eine junge 
Kuh, daran gewöhnt, gern zu 
dreschen. Aber ich habe ihm 
ein Joch auf seinen schönen 
Nacken gelegt; ich will 
Ephraim einspannen; Juda 
soll pflügen und Jakob eggen. 
12 Säet Gerechtigkeit und 
erntet nach dem Maße der 
Liebe! Pflüget ein Neues, 
solange es Zeit ist, den 
HERRN zu suchen, bis er 
kommt und Gerechtigkeit über 
euch regnen lässt!  
13 Ihr aber pflügt Böses und 
erntet Übeltat und esst Lügen-
früchte. Weil du dich nun 
verlässt auf deinen Weg und 
auf die Menge deiner Helden,  
 
Hos 11,1-7 
1 Als Israel jung war, hatte ich 
ihn lieb und rief ihn, meinen 
Sohn, aus Ägypten;  
2 aber wenn man sie jetzt ruft, 
so wenden sie sich davon und 
opfern den Baalen und räu-
chern den Bildern.  
3 Ich lehrte Ephraim gehen 
und nahm ihn auf meine Arme; 
aber sie merkten's nicht, wie 
ich ihnen half.  
4 Ich ließ sie ein menschliches 
Joch ziehen und in Seilen der 
Liebe gehen und half ihnen 
das Joch auf ihrem Nacken 
tragen und gab ihnen Nah-
rung,  
5 dass sie nicht wieder nach 
Ägyptenland zurückkehren 
sollten. 
Nun aber muss Assur ihr 
König sein; denn sie wollen 
sich nicht bekehren.  
6 Darum soll das Schwert über 
ihre Städte kommen und soll 
ihre Riegel zerbrechen und sie 
fressen um ihres Vorhabens 
willen.  

7 Mein Volk ist müde, sich zu 
mir zu kehren, und wenn man 
ihnen predigt, so richtet sich 
keiner auf. 
 
Hos 11,8-11 
8 Wie kann ich dich preisge-
ben, Ephraim, und dich auslie-
fern, Israel? Wie kann ich dich 
preisgeben gleich Adma und 
dich zurichten wie Zebojim? 
Mein Herz ist andern Sinnes, 
alle meine Barmherzigkeit ist 
entbrannt.  
9 Ich will nicht tun nach mei-
nem grimmigen Zorn noch 
Ephraim wieder verderben. 
Denn ich bin Gott und nicht 
ein Mensch und bin der Heili-
ge unter dir und will nicht 
kommen, zu verheeren.  
10 Alsdann wird man dem 
HERRN nachfolgen, und er 
wird brüllen wie ein Löwe. Und 
wenn er brüllen wird, so wer-
den zitternd herbeikommen 
seine Söhne von Westen her.  
11 Und auch aus Ägypten 
kommen sie erschrocken wie 
Vögel und aus dem Lande 
Assur wie Tauben; und ich will 
sie wieder wohnen lassen in 
ihren Häusern, spricht der 
HERR. 
Hos 5,14 
14 Denn ich bin für Ephraim 
wie ein Löwe und für das Haus 
Juda wie ein junger Löwe. Ich, 
ich zerreiße sie und gehe 
davon; ich schleppe sie weg 
und niemand kann sie retten.  
Hos 13,7 
7 So will ich für sie wie ein 
Löwe werden und wie ein 
Panther am Wege auf sie 
lauern.  
 
Hos 14,6-10 
6 Ich will für Israel wie ein Tau 
sein, dass es blühen soll wie 
eine Lilie, und seine Wurzeln 
sollen ausschlagen wie eine 
Linde  
7 und seine Zweige sich aus-
breiten, dass es so schön sei 
wie ein Ölbaum und so guten 
Geruch gebe wie die Linde.  
8 Und sie sollen wieder unter 
meinem Schatten sitzen; von 
Korn sollen sie sich nähren 
und blühen wie ein Weinstock. 
Man soll sie rühmen wie den 
Wein vom Libanon. 
9 Ephraim, was sollen dir 
weiter die Götzen? Ich will 
dich erhören und führen, ich 
will sein wie eine grünende 
Tanne; von mir erhältst du 
deine Früchte. 
10 Wer ist weise, dass er dies 
versteht, und klug, dass er 
dies einsieht? Denn die Wege 
des HERRN sind richtig und 
die Gerechten wandeln da-
rauf; aber die Übertreter kom-
men auf ihnen zu Fall. 
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3. 14. April – 20. April 2013 
Joel 1,1-12 
1 Dies ist das Wort des 
HERRN, das geschehen ist zu 
Joel, dem Sohn Petuëls. 
2 Hört dies, ihr Ältesten, und 
merkt auf, alle Bewohner des 
Landes, ob solches gesche-
hen sei zu euren Zeiten oder 
zu eurer Väter Zeiten!  
3 Sagt euren Kindern davon 
und lasst's eure Kinder ihren 
Kindern sagen und diese 
wiederum ihren Nachkommen:  
4 Was die Raupen übrig las-
sen, das fressen die Heu-
schrecken, und was die Heu-
schrecken übrig lassen, das 
fressen die Käfer, und was die 
Käfer übrig lassen, das frisst 
das Geschmeiß.  
5 Wacht auf, ihr Trunkenen, 
und weint, und heult, alle 
Weinsäufer, um den süßen 
Wein; denn er ist euch vor 
eurem Munde weggenommen!  
6 Denn es zieht herauf in mein 
Land ein Volk, mächtig und 
ohne Zahl; das hat Zähne wie 
die Löwen und Backenzähne 
wie die Löwinnen.  
7 Es verwüstet meinen Wein-
stock und frisst meinen Fei-
genbaum kahl, schält ihn ganz 
und gar ab, dass seine Zweige 
weiß dastehen. 
8 Heule wie eine Jungfrau, die 
Trauer anlegt um ihres Bräuti-
gams willen!  
9 Denn Speisopfer und Trank-
opfer gibt es nicht mehr im 
Hause des HERRN, und die 
Priester, des HERRN Diener, 
trauern.  
10 Das Feld ist verwüstet und 
der Acker ausgedörrt; das 
Getreide ist verdorben, der 
Wein steht jämmerlich und das 
Öl kläglich.  
11 Die Ackerleute sehen 
traurig drein, und die Wein-
gärtner heulen um den Weizen 
und um die Gerste, weil aus 
der Ernte auf dem Felde nichts 
werden kann,  
12 weil der Weinstock verdorrt 
ist und der Feigenbaum ver-
welkt, auch die Granatbäume, 
Palmbäume und Apfelbäume, 
ja, alle Bäume auf dem Felde 
sind verdorrt. So ist die Freude 
der Menschen zum Jammer 
geworden. 
 
Joel 1,13-20 
13 Umgürtet euch und klagt, 
ihr Priester, heult, ihr Diener 
des Altars! Kommt, behaltet 
auch im Schlaf das Trauerge-
wand an, ihr Diener meines 
Gottes! Denn Speisopfer und 
Trankopfer gibt es nicht mehr 
im Hause eures Gottes.  
14 Sagt ein heiliges Fasten 
an, ruft die Gemeinde zusam-
men! Versammelt die Ältesten 
und alle Bewohner des Lan-
des zum Hause des HERRN, 
eures Gottes, und schreit zum 
HERRN:  
15 O weh des Tages! Denn 
der Tag des HERRN ist nahe 
und kommt wie ein Verderben 
vom Allmächtigen.  

16 Ist nicht die Speise vor 
unsern Augen weggenommen 
und vom Hause unseres 
Gottes Freude und Wonne?  
17 Der Same ist unter der 
Erde verdorrt, die Kornhäuser 
stehen wüst, die Scheunen 
zerfallen; denn das Getreide 
ist verdorben.  
18 O wie seufzt das Vieh! Die 
Rinder sehen kläglich drein, 
denn sie haben keine Weide, 
und die Schafe verschmach-
ten.  
19 HERR, dich rufe ich an; 
denn das Feuer hat die Auen 
in der Steppe verbrannt, und 
die Flamme hat alle Bäume 
auf dem Felde angezündet.  
20 Es schreien auch die wil-
den Tiere zu dir; denn die 
Wasserbäche sind ausge-
trocknet und das Feuer hat die 
Auen in der Steppe verbrannt.  
Joel 2,12-17 
12 Doch auch jetzt noch, 
spricht der HERR, bekehrt 
euch zu mir von ganzem 
Herzen mit Fasten, mit Wei-
nen, mit Klagen!  
13 Zerreißt eure Herzen und 
nicht eure Kleider und bekehrt 
euch zu dem HERRN, eurem 
Gott! Denn er ist gnädig, 
barmherzig, geduldig und von 
großer Güte, und es gereut ihn 
bald die Strafe.  
14 Wer weiß, ob es ihn nicht 
wieder gereut und er einen 
Segen zurücklässt, sodass ihr 
opfern könnt Speisopfer und 
Trankopfer dem HERRN, 
eurem Gott.  
15 Blast die Posaune zu Zion, 
sagt ein heiliges Fasten an, 
ruft die Gemeinde zusammen!  
16 Versammelt das Volk, 
heiligt die Gemeinde, sammelt 
die Ältesten, bringt zusammen 
die Kinder und die Säuglinge! 
Der Bräutigam gehe aus 
seiner Kammer und die Braut 
aus ihrem Gemach!  
17 Lasst die Priester, des 
HERRN Diener, weinen zwi-
schen Vorhalle und Altar und 
sagen: HERR, schone dein 
Volk und lass dein Erbteil nicht 
zuschanden werden, dass 
Heiden über sie spotten! 
Warum willst du unter den 
Völkern sagen lassen: Wo ist 
nun ihr Gott?  
 
Joel 3,1.2 
1 Und nach diesem will ich 
meinen Geist ausgießen über 
alles Fleisch, und eure Söhne 
und Töchter sollen weissagen, 
eure Alten sollen Träume 
haben, und eure Jünglinge 
sollen Gesichte sehen.  
2 Auch will ich zur selben Zeit 
über Knechte und Mägde 
meinen Geist ausgießen.  
 
Joel 3,3-5 
3 Und ich will Wunderzeichen 
geben am Himmel und auf 
Erden: Blut, Feuer und 
Rauchdampf.  
4 Die Sonne soll in Finsternis 
und der Mond in Blut verwan-
delt werden, ehe denn der 

große und schreckliche Tag 
des HERRN kommt.  
5 Und es soll geschehen: Wer 
des HERRN Namen anrufen 
wird, der soll errettet werden. 
Denn auf dem Berge Zion und 
zu Jerusalem wird Errettung 
sein, wie der HERR verheißen 
hat, und bei den Entronnenen, 
die der HERR berufen wird.  
Apg 2,16-21 
16 sondern das ist's, was 
durch den Propheten Joel 
gesagt worden ist (Joel 3,1-5): 
17 »Und es soll geschehen in 
den letzten Tagen, spricht 
Gott, da will ich ausgießen von 
meinem Geist auf alles 
Fleisch; und eure Söhne und 
eure Töchter sollen weissa-
gen, und eure Jünglinge sollen 
Gesichte sehen, und eure 
Alten sollen Träume haben;  
18 und auf meine Knechte und 
auf meine Mägde will ich in 
jenen Tagen von meinem 
Geist ausgießen, und sie 
sollen weissagen.  
19 Und ich will Wunder tun 
oben am Himmel und Zeichen 
unten auf Erden, Blut und 
Feuer und Rauchdampf;  
20 die Sonne soll in Finsternis 
und der Mond in Blut verwan-
delt werden, ehe der große 
Tag der Offenbarung des 
Herrn kommt.  
21 Und es soll geschehen: wer 
den Namen des Herrn anrufen 
wird, der soll gerettet werden.« 
 
Joel 4,1-16 
1 Denn siehe, in jenen Tagen 
und zur selben Zeit, da ich das 
Geschick Judas und Jerusa-
lems wenden werde,  
2 will ich alle Heiden zusam-
menbringen und will sie ins Tal 
Joschafat hinabführen und will 
dort mit ihnen rechten wegen 
meines Volks und meines 
Erbteils Israel, weil sie es 
unter die Heiden zerstreut und 
sich in mein Land geteilt ha-
ben;  
3 sie haben das Los um mein 
Volk geworfen und haben 
Knaben für eine Hure hinge-
geben und Mädchen für Wein 
verkauft und vertrunken. 
4 Und ihr aus Tyrus und Sidon 
und aus allen Gebieten der 
Philister, was habt ihr mit mir 
zu tun? Wollt ihr mir's heim-
zahlen? Wohlan, zahlt mir's 
heim, so will ich's euch eilends 
und bald heimzahlen auf 
euren Kopf.  
5 Mein Silber und Gold habt 
ihr genommen und meine 
schönen Kleinode in eure 
Tempel gebracht;  
6 dazu habt ihr auch die Leute 
von Juda und Jerusalem den 
Griechen verkauft, um sie weit 
weg von ihrem Lande zu 
bringen.  
7 Siehe, ich will sie kommen 
lassen aus dem Ort, wohin ihr 
sie verkauft habt, und will's 
euch heimzahlen auf euren 
Kopf  
 

8 und will nun eure Söhne und 
eure Töchter verkaufen in die 
Hand der Leute von Juda; die 
sollen sie denen in Saba, 
einem Volk in fernen Landen, 
verkaufen; denn der HERR 
hat's geredet. 
9 Ruft dies aus unter den 
Heiden! Bereitet euch zum 
heiligen Krieg! Bietet die 
Starken auf! Lasst herzukom-
men und hinaufziehen alle 
Kriegsleute!  
10 Macht aus euren Pflug-
scharen Schwerter und aus 
euren Sicheln Spieße! Der 
Schwache spreche: Ich bin 
stark!  
11 Auf, alle Heiden ringsum, 
kommt und versammelt euch! 
– Dahin führe du hinab, 
HERR, deine Starken! –  
12 Die Heiden sollen sich 
aufmachen und heraufkom-
men zum Tal Joschafat; denn 
dort will ich sitzen und richten 
alle Heiden ringsum.  
13 Greift zur Sichel, denn die 
Ernte ist reif! Kommt und 
tretet, denn die Kelter ist voll, 
die Kufen laufen über, denn 
ihre Bosheit ist groß!  
14 Es werden Scharen über 
Scharen von Menschen sein 
im Tal der Entscheidung; denn 
des HERRN Tag ist nahe im 
Tal der Entscheidung.  
15 Sonne und Mond werden 
sich verfinstern, und die Ster-
ne halten ihren Schein zurück.  
16 Und der HERR wird aus 
Zion brüllen und aus Jerusa-
lem seine Stimme hören 
lassen, dass Himmel und Erde 
erbeben werden. Aber seinem 
Volk wird der HERR eine 
Zuflucht sein und eine Burg 
den Israeliten.  
 
Joel 4,17-21 
17 Und ihr sollt's erfahren, 
dass ich, der HERR, euer 
Gott, zu Zion auf meinem 
heiligen Berge wohne. Dann 
wird Jerusalem heilig sein, und 
kein Fremder wird mehr hin-
durchziehen.  
18 Zur selben Zeit werden die 
Berge von süßem Wein triefen 
und die Hügel von Milch flie-
ßen, und alle Bäche in Juda 
werden voll Wasser sein. Und 
es wird eine Quelle ausgehen 
vom Hause des HERRN, die 
wird das Tal Schittim bewäs-
sern.  
19 Aber Ägypten soll wüst 
werden und Edom eine Ein-
öde um des Frevels willen an 
den Leuten von Juda, weil sie 
unschuldiges Blut in ihrem 
Lande vergossen haben.  
20 Aber Juda soll für immer 
bewohnt werden und Jerusa-
lem für und für.  
21 Und ich will ihr Blut nicht 
ungesühnt lassen. Und der 
HERR wird wohnen zu Zion. 
 
 
 
 
 
 

4. 21. April – 27. April 2013 
Am 1,1 bis 2,3 
1 Dies ist's, was Amos, der 
unter den Schafzüchtern von 
Tekoa war, gesehen hat über 
Israel zur Zeit Usijas, des 
Königs von Juda, und Jerobe-
ams, des Sohnes des Joasch, 
des Königs von Israel, zwei 
Jahre vor dem Erdbeben.  
2 Und er sprach: Der HERR 
wird aus Zion brüllen und 
seine Stimme aus Jerusalem 
hören lassen, dass die Auen 
der Hirten vertrocknen werden 
und der Karmel oben verdor-
ren wird.  
3 So spricht der HERR: Um 
drei, ja um vier Frevel willen 
derer von Damaskus will ich 
sie nicht schonen, weil sie 
Gilead mit eisernen Dresch-
schlitten gedroschen haben;  
4 sondern ich will ein Feuer 
schicken in das Haus Hasaëls, 
das soll die Paläste Ben-
Hadads verzehren.  
5 Und ich will die Riegel von 
Damaskus zerbrechen und die 
Einwohner aus Bikat-Awen 
und den, der das Zepter hält, 
aus Bet-Eden ausrotten, und 
das Volk von Aram soll nach 
Kir weggeführt werden, spricht 
der HERR.  
6 So spricht der HERR: Um 
drei, ja um vier Frevel willen 
derer von Gaza will ich sie 
nicht schonen, weil sie die 
Gefangenen alle weggeführt 
und an Edom ausgeliefert 
haben;  
7 sondern ich will ein Feuer in 
die Mauern von Gaza schi-
cken, das soll seine Paläste 
verzehren.  
8 Und ich will die Einwohner 
aus Aschdod und den, der das 
Zepter hält, aus Aschkelon 
ausrotten und meine Hand 
gegen Ekron wenden, und es 
soll umkommen, was von den 
Philistern noch übrig ist, 
spricht Gott der HERR. 
9 So spricht der HERR: Um 
drei, ja um vier Frevel willen 
derer von Tyrus will ich sie 
nicht schonen, weil sie die 
Gefangenen alle an Edom 
ausgeliefert und nicht an den 
Bruderbund gedacht haben;  
10 sondern ich will ein Feuer 
in die Mauern von Tyrus schi-
cken, das soll seine Paläste 
verzehren. 
11 So spricht der HERR: Um 
drei, ja um vier Frevel willen 
derer von Edom will ich sie 
nicht schonen, weil sie ihren 
Bruder mit dem Schwert ver-
folgt und alles Erbarmen von 
sich getan haben und immer-
fort wüten in ihrem Zorn und 
an ihrem Grimm ewig festhal-
ten;  
12 sondern ich will ein Feuer 
schicken nach Teman, das soll 
die Paläste von Bozra verzeh-
ren. 
13 So spricht der HERR: Um 
drei, ja um vier Frevel willen 
derer von Ammon will ich sie 
nicht schonen, weil sie die 
Schwangeren in Gilead aufge-
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schlitzt haben, um ihr Gebiet 
zu erweitern;  
14 sondern ich will ein Feuer 
anzünden in den Mauern 
Rabbas, das soll seine Paläste 
verzehren, wenn man das 
Kriegsgeschrei erhebt am 
Tage der Schlacht, wenn das 
Wetter kommt am Tage des 
Sturms.  
15 Da wird dann ihr König 
samt seinen Oberen gefangen 
weggeführt werden, spricht 
der HERR. 
Am 2,1-3 
1 So spricht der HERR: Um 
drei, ja um vier Frevel willen 
derer von Moab will ich sie 
nicht schonen, weil sie die 
Gebeine des Königs von 
Edom verbrannt haben zu 
Asche;  
2 sondern ich will ein Feuer 
schicken nach Moab, das soll 
die Paläste von Kerijot verzeh-
ren, und Moab soll sterben im 
Getümmel und Geschrei und 
Posaunenhall.  
3 Und ich will den Herrscher 
unter ihnen ausrotten und alle 
ihre Oberen samt ihm töten, 
spricht der HERR.  
Obd 10 
10 Um des Frevels willen, an 
deinem Bruder Jakob began-
gen, sollst du zuschanden 
werden und für immer ausge-
rottet sein.  
11 Zu der Zeit, als du dabei-
standest und sahst, wie Frem-
de sein Heer gefangen weg-
führten und Ausländer zu 
seinen Toren einzogen und 
über Jerusalem das Los war-
fen, da warst auch du wie 
einer von ihnen.  
12 Du sollst nicht mehr herab-
sehen auf deinen Bruder zur 
Zeit seines Elends und sollst 
dich nicht freuen über die 
Söhne Juda zur Zeit ihres 
Jammers und sollst mit dei-
nem Mund nicht so stolz reden 
zur Zeit ihrer Angst.  
13 Du sollst nicht zum Tor 
meines Volks einziehen zur 
Zeit seines Jammers; du sollst 
nicht herabsehen auf sein 
Unglück zur Zeit seines Jam-
mers; du sollst nicht nach 
seinem Gut greifen zur Zeit 
seines Jammers.  
14 Du sollst nicht stehen an 
den Fluchtwegen, um seine 
Entronnenen zu morden; du 
sollst seine Übriggebliebenen 
nicht verraten zur Zeit der 
Angst. 
15 Denn der Tag des HERRN 
ist nahe über alle Heiden. Wie 
du getan hast, soll dir wieder 
geschehen, und wie du ver-
dient hast, so soll es auf dei-
nen Kopf kommen.  
 
Am 2,4-16 
4 So spricht der HERR: Um 
drei, ja um vier Frevel willen 
derer von Juda will ich sie 
nicht schonen, weil sie des 
HERRN Gesetz verachten und 
seine Ordnungen nicht halten 
und sich von ihren Lügengöt-

zen verführen lassen, denen 
ihre Väter nachgefolgt sind;  
5 sondern ich will ein Feuer 
nach Juda schicken, das soll 
die Paläste von Jerusalem 
verzehren. 
6 So spricht der HERR: Um 
drei, ja um vier Frevel willen 
derer von Israel will ich sie 
nicht schonen, weil sie die 
Unschuldigen für Geld und die 
Armen für ein Paar Schuhe 
verkaufen.  
7 Sie treten den Kopf der 
Armen in den Staub und 
drängen die Elenden vom 
Wege. Sohn und Vater gehen 
zu demselben Mädchen, um 
meinen heiligen Namen zu 
entheiligen.  
8 Und bei allen Altären 
schlemmen sie auf den ge-
pfändeten Kleidern und trinken 
Wein vom Gelde der Bestraf-
ten im Hause ihres Gottes.  
9 Und dabei habe ich den 
Amoriter vor ihnen her vertilgt, 
der so hoch war wie die Ze-
dern und so stark wie die 
Eichen, und ich vertilgte oben 
seine Frucht und unten seine 
Wurzel.  
10 Auch habe ich euch aus 
Ägyptenland geführt und 
vierzig Jahre in der Wüste 
geleitet, damit ihr der Amoriter 
Land besäßet.  
11 Und ich habe aus euren 
Söhnen Propheten erweckt 
und Gottgeweihte aus euren 
Jünglingen. Ist's nicht so, ihr 
Israeliten?, spricht der HERR.  
12 Aber ihr gebt den Gottge-
weihten Wein zu trinken und 
gebietet den Propheten und 
sprecht: Ihr sollt nicht weissa-
gen!  
13 Siehe, ich will's unter euch 
schwanken machen, wie ein 
Wagen voll Garben schwankt,  
14 sodass, wer schnell ist, 
nicht entfliehen noch der 
Starke etwas vermögen soll, 
und der Mächtige soll nicht 
sein Leben retten können.  
15 Die Bogenschützen sollen 
nicht standhalten, und wer 
schnell laufen kann, soll nicht 
entrinnen, und wer da reitet, 
soll sein Leben nicht retten,  
16 und wer unter den Starken 
der mannhafteste ist, soll 
nackt entfliehen müssen an 
jenem Tage, spricht der 
HERR. 
Am 3,9.11 
9 Verkündigt in den Palästen 
von Aschdod und in den Pal-
ästen im Lande Ägypten und 
sprecht: Sammelt euch auf 
den Bergen um Samaria und 
seht, welch ein großes Zeter-
geschrei und Unrecht darin ist!  
11 Darum spricht Gott der 
HERR: Man wird dies Land 
ringsumher bedrängen und 
dich von deiner Macht herun-
terreißen und deine Häuser 
plündern. 
 
 
 
 
 

Am 4,1-3 
1 Hört dies Wort, ihr fetten 
Kühe, die ihr auf dem Berge 
Samarias seid und den Gerin-
gen Gewalt antut und schindet 
die Armen und sprecht zu 
euren Herren: Bringt her, lasst 
uns saufen!  
2 Gott der HERR hat ge-
schworen bei seiner Heiligkeit: 
Siehe, es kommt die Zeit über 
euch, dass man euch heraus-
ziehen wird mit Angeln und, 
was von euch übrig bleibt, mit 
Fischhaken.  
3 Und ihr werdet zu den Mau-
erlücken hinausmüssen, eine 
jede vor sich hin, und zum 
Hermon weggeschleppt wer-
den, spricht der HERR. 
 
Am 3,1-8 
1 Höret, was der HERR wider 
euch redet, ihr Israeliten, wider 
alle Geschlechter, die ich aus 
Ägyptenland geführt habe:  
2 Aus allen Geschlechtern auf 
Erden habe ich allein euch 
erkannt, darum will ich auch 
an euch heimsuchen all eure 
Sünde.  
3 Können etwa zwei miteinan-
der wandern, sie seien denn 
einig untereinander?  
4 Brüllt etwa ein Löwe im 
Walde, wenn er keinen Raub 
hat? Schreit etwa ein junger 
Löwe aus seiner Höhle, er 
habe denn etwas gefangen?  
5 Fällt etwa ein Vogel zur 
Erde, wenn kein Fangnetz da 
ist? Oder springt eine Falle auf 
von der Erde, sie habe denn 
etwas gefangen?  
6 Bläst man etwa die Posaune 
in einer Stadt und das Volk 
entsetzt sich nicht? Ist etwa 
ein Unglück in der Stadt, das 
der HERR nicht tut?  
7 – Gott der HERR tut nichts, 
er offenbare denn seinen 
Ratschluss den Propheten, 
seinen Knechten. –  
8 Der Löwe brüllt, wer sollte 
sich nicht fürchten? Gott der 
HERR redet, wer sollte nicht 
Prophet werden? 
 
Am 3,11-15 
11 Darum spricht Gott der 
HERR: Man wird dies Land 
ringsumher bedrängen und 
dich von deiner Macht herun-
terreißen und deine Häuser 
plündern. 
12 So spricht der HERR: 
Gleichwie ein Hirte dem Lö-
wen zwei Beine oder ein 
Ohrläppchen aus dem Maul 
reißt, so sollen die Israeliten 
herausgerissen werden, die zu 
Samaria sitzen in der Ecke 
des Ruhebettes und auf dem 
Lager von Damast. 
13 Hört und bezeugt es dem 
Hause Jakob, spricht Gott der 
HERR, der Gott Zebaoth:  
14 Zur Zeit, da ich die Sünden 
Israels heimsuchen werde, will 
ich die Altäre in Bethel heim-
suchen und die Hörner des 
Altars abbrechen, dass sie zu 
Boden fallen sollen,  

15 und will Winterhaus und 
Sommerhaus zerschlagen, 
und die elfenbeingeschmück-
ten Häuser sollen zugrunde 
gehen und viele Häuser ver-
nichtet werden, spricht der 
HERR.  
Am 4,2.3 
2 Gott der HERR hat ge-
schworen bei seiner Heiligkeit: 
Siehe, es kommt die Zeit über 
euch, dass man euch heraus-
ziehen wird mit Angeln und, 
was von euch übrig bleibt, mit 
Fischhaken.  
3 Und ihr werdet zu den Mau-
erlücken hinausmüssen, eine 
jede vor sich hin, und zum 
Hermon weggeschleppt wer-
den, spricht der HERR. 
Mt 25,41-45 
41 Dann wird er auch sagen 
zu denen zur Linken: Geht 
weg von mir, ihr Verfluchten, 
in das ewige Feuer, das berei-
tet ist dem Teufel und seinen 
Engeln!  
42 Denn ich bin hungrig ge-
wesen und ihr habt mir nicht 
zu essen gegeben. Ich bin 
durstig gewesen und ihr habt 
mir nicht zu trinken gegeben.  
43 Ich bin ein Fremder gewe-
sen und ihr habt mich nicht 
aufgenommen. Ich bin nackt 
gewesen und ihr habt mich 
nicht gekleidet. Ich bin krank 
und im Gefängnis gewesen 
und ihr habt mich nicht be-
sucht. 
44 Dann werden sie ihm auch 
antworten und sagen: Herr, 
wann haben wir dich hungrig 
oder durstig gesehen oder als 
Fremden oder nackt oder 
krank oder im Gefängnis und 
haben dir nicht gedient?  
45 Dann wird er ihnen antwor-
ten und sagen: Wahrlich, ich 
sage euch: Was ihr nicht 
getan habt einem von diesen 
Geringsten, das habt ihr mir 
auch nicht getan.  
 
Am 4,4-13 
4 Ja, kommt her nach Bethel 
und treibt Sünde, und nach 
Gilgal, um noch viel mehr zu 
sündigen! Bringt eure 
Schlachtopfer am Morgen und 
eure Zehnten am dritten Tage,  
5 räuchert Sauerteig zum 
Dankopfer und ruft freiwillige 
Opfer aus und verkündet sie; 
denn so habt ihr's gern, ihr 
Israeliten, spricht Gott der 
HERR!  
6 Ich habe euch in allen euren 
Städten müßige Zähne gege-
ben und Mangel an Brot in 
allen euren Orten; dennoch 
bekehrt ihr euch nicht zu mir, 
spricht der HERR. 
7 Auch habe ich euch den 
Regen vorenthalten, als noch 
drei Monate waren bis zur 
Ernte, und ich ließ regnen 
über eine Stadt und auf die 
andere Stadt ließ ich nicht 
regnen, ein Acker wurde 
beregnet und der andere 
Acker, der nicht beregnet 
wurde, verdorrte. 

8 Und es zogen zwei, drei 
Städte zu einer Stadt, um 
Wasser zu trinken, und konn-
ten nicht genug finden; den-
noch bekehrt ihr euch nicht zu 
mir, spricht der HERR. 
9 Ich plagte euch mit dürrer 
Zeit und mit Getreidebrand; 
auch fraßen die Raupen alles, 
was in euren Gärten und 
Weinbergen, auf euren Fei-
genbäumen und Ölbäumen 
wuchs; dennoch bekehrt ihr 
euch nicht zu mir, spricht der 
HERR.  
10 Ich schickte unter euch die 
Pest wie in Ägypten; ich tötete 
eure junge Mannschaft durchs 
Schwert und ließ eure Pferde 
gefangen wegführen, ich ließ 
den Gestank eures Heerlagers 
in eure Nasen steigen; den-
noch bekehrt ihr euch nicht zu 
mir, spricht der HERR.  
11 Ich richtete unter euch 
Zerstörung an, wie Gott So-
dom und Gomorra zerstörte, 
dass ihr wart wie ein Brand-
scheit, das aus dem Feuer 
gerissen wird; dennoch be-
kehrt ihr euch nicht zu mir, 
spricht der HERR.  
12 Darum will ich's weiter so 
mit dir machen, Israel! Weil 
ich's denn weiter so mit dir 
machen will, so bereite dich, 
Israel, und begegne deinem 
Gott!  
13 Denn siehe, er ist's, der die 
Berge macht und den Wind 
schafft; er zeigt dem Men-
schen, was er im Sinne hat. Er 
macht die Morgenröte und die 
Finsternis, er tritt einher auf 
den Höhen der Erde – er heißt 
»HERR, Gott Zebaoth«. 
 
5. 28. April – 04. Mai 2013 
Am 5,1-3.7.10-13 
1 Höret, ihr vom Hause Israel, 
dies Wort; denn ich muss dies 
Klagelied über euch anstim-
men: 
2 Die Jungfrau Israel ist gefal-
len, dass sie nicht wieder 
aufstehen wird; sie ist zu 
Boden gestoßen und niemand 
ist da, der ihr aufhelfe.  
3 Denn so spricht Gott der 
HERR: Die Stadt, aus der 
tausend zum Kampf auszie-
hen, soll nur hundert übrig 
behalten, und aus der hundert 
ausziehen, die soll nur zehn 
übrig behalten im Hause 
Israel. 
7 die ihr das Recht in Wermut 
verkehrt und die Gerechtigkeit 
zu Boden stoßt.  
10 Sie sind dem gram, der sie 
im Tor zurechtweist, und 
verabscheuen den, der ihnen 
die Wahrheit sagt.  
11 Darum, weil ihr die Armen 
unterdrückt und nehmt von 
ihnen hohe Abgaben an Korn, 
so sollt ihr in den Häusern 
nicht wohnen, die ihr von 
Quadersteinen gebaut habt, 
und den Wein nicht trinken, 
den ihr in den feinen Weinber-
gen gepflanzt habt.  
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12 Denn ich kenne eure Fre-
veltaten, die so viel sind, und 
eure Sünden, die so groß 
sind, wie ihr die Gerechten 
bedrängt und Bestechungs-
geld nehmt und die Armen im 
Tor unterdrückt.  
13 Darum muss der Kluge zu 
dieser Zeit schweigen; denn 
es ist eine böse Zeit. 
 
Am 5,4-6.8.9.14.15 
4 Denn so spricht der HERR 
zum Hause Israel: Suchet 
mich, so werdet ihr leben.  
5 Suchet nicht Bethel und 
kommt nicht nach Gilgal und 
geht nicht nach Beerscheba; 
denn Gilgal wird gefangen 
weggeführt werden, und 
Bethel wird zunichte werden.  
6 Suchet den HERRN, so 
werdet ihr leben, dass er nicht 
daherfahre über das Haus 
Josef wie ein verzehrendes 
Feuer, das niemand löschen 
kann zu Bethel –  
8 Der das Siebengestirn und 
den Orion macht, der aus der 
Finsternis den Morgen macht 
und aus dem Tag die finstere 
Nacht, der das Wasser im 
Meer herbeiruft und schüttet 
es auf den Erdboden – er 
heißt »HERR« –,  
9 der über den Starken Ver-
derben kommen lässt und 
bringt Verderben über die 
feste Stadt. 
14 Suchet das Gute und nicht 
das Böse, auf dass ihr leben 
könnt, so wird der HERR, der 
Gott Zebaoth, bei euch sein, 
wie ihr rühmt.  
15 Hasset das Böse und liebet 
das Gute, richtet das Recht 
auf im Tor, vielleicht wird der 
HERR, der Gott Zebaoth, doch 
gnädig sein denen, die von 
Josef übrig bleiben.  
 
Am 5,21-24 
21 Ich bin euren Feiertagen 
gram und verachte sie und 
mag eure Versammlungen 
nicht riechen.  
22 Und wenn ihr mir auch 
Brandopfer und Speisopfer 
opfert, so habe ich kein Gefal-
len daran und mag auch eure 
fetten Dankopfer nicht anse-
hen.  
23 Tu weg von mir das Ge-
plärr deiner Lieder; denn ich 
mag dein Harfenspiel nicht 
hören! 
24 Es ströme aber das Recht 
wie Wasser und die Gerech-
tigkeit wie ein nie versiegender 
Bach. 
 
Am 7,10-17 
10 Da sandte Amazja, der 
Priester in Bethel, zu Jerobe-
am, dem König von Israel, und 
ließ ihm sagen: Der Amos 
macht einen Aufruhr gegen 
dich im Hause Israel; das 
Land kann seine Worte nicht 
ertragen.  
11 Denn so spricht Amos: 
Jerobeam wird durchs 
Schwert sterben, und Israel 

wird aus seinem Lande gefan-
gen weggeführt werden.  
12 Und Amazja sprach zu 
Amos: Du Seher, geh weg und 
flieh ins Land Juda und iss 
dort dein Brot und weissage 
daselbst.  
13 Aber weissage nicht mehr 
in Bethel; denn es ist des 
Königs Heiligtum und der 
Tempel des Königreichs.  
14 Amos antwortete und 
sprach zu Amazja: Ich bin kein 
Prophet noch ein Propheten-
jünger, sondern ich bin ein 
Hirt, der Maulbeeren züchtet.  
15 Aber der HERR nahm mich 
von der Herde und sprach zu 
mir: Geh hin und weissage 
meinem Volk Israel!  
16 So höre nun des HERRN 
Wort! Du sprichst: Weissage 
nicht wider Israel und eifere 
nicht wider das Haus Isaak!  
17 Darum spricht der HERR: 
Deine Frau wird in der Stadt 
zur Hure werden, und deine 
Söhne und Töchter sollen 
durchs Schwert fallen, und 
dein Acker soll mit der Mess-
schnur ausgeteilt werden. Du 
aber sollst in einem unreinen 
Lande sterben, und Israel soll 
aus seinem Lande vertrieben 
werden. 
 
Am 8,11.12 
11 Siehe, es kommt die Zeit, 
spricht Gott der HERR, dass 
ich einen Hunger ins Land 
schicken werde, nicht einen 
Hunger nach Brot oder Durst 
nach Wasser, sondern nach 
dem Wort des HERRN, es zu 
hören;  
12 dass sie hin und her von 
einem Meer zum andern, von 
Norden nach Osten laufen und 
des HERRN Wort suchen und 
doch nicht finden werden.  
 
Am 9,11-15 
11 Zur selben Zeit will ich die 
zerfallene Hütte Davids wieder 
aufrichten und ihre Risse 
vermauern und, was abgebro-
chen ist, wieder aufrichten und 
will sie bauen, wie sie vorzei-
ten gewesen ist,  
12 damit sie in Besitz nehmen, 
was übrig ist von Edom, und 
alle Heiden, über die mein 
Name genannt ist, spricht der 
HERR, der solches tut. 
13 Siehe, es kommt die Zeit, 
spricht der HERR, dass man 
zugleich ackern und ernten, 
zugleich keltern und säen 
wird. Und die Berge werden 
von süßem Wein triefen, und 
alle Hügel werden fruchtbar 
sein.  
14 Denn ich will die Gefan-
genschaft meines Volks Israel 
wenden, dass sie die verwüs-
teten Städte wieder aufbauen 
und bewohnen sollen, dass 
sie Weinberge pflanzen und 
Wein davon trinken, Gärten 
anlegen und Früchte daraus 
essen.  
 
 

15 Denn ich will sie in ihr Land 
pflanzen, dass sie nicht mehr 
aus ihrem Land ausgerottet 
werden, das ich ihnen gege-
ben habe, spricht der HERR, 
dein Gott. 
 
6. 05. Mai – 11. Mai 2013 
Jona 1 
1 Es geschah das Wort des 
HERRN zu Jona, dem Sohn 
Amittais:  
2 Mache dich auf und geh in 
die große Stadt Ninive und 
predige wider sie; denn ihre 
Bosheit ist vor mich gekom-
men. 
3 Aber Jona machte sich auf 
und wollte vor dem HERRN 
nach Tarsis fliehen und kam 
hinab nach Jafo. Und als er 
ein Schiff fand, das nach 
Tarsis fahren wollte, gab er 
Fährgeld und trat hinein, um 
mit ihnen nach Tarsis zu 
fahren und dem HERRN aus 
den Augen zu kommen.  
4 Da ließ der HERR einen 
großen Wind aufs Meer kom-
men, und es erhob sich ein 
großes Ungewitter auf dem 
Meer, dass man meinte, das 
Schiff würde zerbrechen.  
5 Und die Schiffsleute fürchte-
ten sich und schrien, ein jeder 
zu seinem Gott, und warfen 
die Ladung, die im Schiff war, 
ins Meer, dass es leichter 
würde. Aber Jona war hinunter 
in das Schiff gestiegen, lag 
und schlief. 
6 Da trat zu ihm der Schiffs-
herr und sprach zu ihm: Was 
schläfst du? Steh auf, rufe 
deinen Gott an! Ob vielleicht 
dieser Gott an uns gedenken 
will, dass wir nicht verderben.  
7 Und einer sprach zum an-
dern: Kommt, wir wollen losen, 
dass wir erfahren, um wes-
sentwillen es uns so übel geht. 
Und als sie losten, traf's Jona.  
8 Da sprachen sie zu ihm: 
Sage uns, warum geht es uns 
so übel? Was ist dein Gewer-
be und wo kommst du her? 
Aus welchem Lande bist du 
und von welchem Volk bist 
du?  
9 Er sprach zu ihnen: Ich bin 
ein Hebräer und fürchte den 
HERRN, den Gott des Him-
mels, der das Meer und das 
Trockene gemacht hat.  
10 Da fürchteten sich die 
Leute sehr und sprachen zu 
ihm: Warum hast du das 
getan? Denn sie wussten, 
dass er vor dem HERRN floh; 
denn er hatte es ihnen gesagt.  
11 Da sprachen sie zu ihm: 
Was sollen wir denn mit dir 
tun, dass das Meer stille 
werde und von uns ablasse? 
Denn das Meer ging immer 
ungestümer.  
12 Er sprach zu ihnen: Nehmt 
mich und werft mich ins Meer, 
so wird das Meer still werden 
und von euch ablassen. Denn 
ich weiß, dass um meinetwil-
len dies große Ungewitter über 
euch gekommen ist. 

13 Doch die Leute ruderten, 
dass sie wieder ans Land 
kämen; aber sie konnten nicht, 
denn das Meer ging immer 
ungestümer gegen sie an.  
14 Da riefen sie zu dem 
HERRN und sprachen: Ach, 
HERR, lass uns nicht verder-
ben um des Lebens dieses 
Mannes willen und rechne uns 
nicht unschuldiges Blut zu; 
denn du, HERR, tust, wie dir's 
gefällt. 
15 Und sie nahmen Jona und 
warfen ihn ins Meer. Da wurde 
das Meer still und ließ ab von 
seinem Wüten.  
Jona 1,16 
16 Und die Leute fürchteten 
den HERRN sehr und brach-
ten dem HERRN Opfer dar 
und taten Gelübde. 
 
Jona 2 
1 Aber der HERR ließ einen 
großen Fisch kommen, Jona 
zu verschlingen. Und Jona war 
im Leibe des Fisches drei 
Tage und drei Nächte.  
2 Und Jona betete zu dem 
HERRN, seinem Gott, im 
Leibe des Fisches  
3 und sprach: Ich rief zu dem 
HERRN in meiner Angst und 
er antwortete mir. Ich schrie 
aus dem Rachen des Todes 
und du hörtest meine Stimme. 
4 Du warfst mich in die Tiefe, 
mitten ins Meer, dass die 
Fluten mich umgaben. Alle 
deine Wogen und Wellen     
gingen über mich, 
5 dass ich dachte, ich wäre 
von deinen Augen verstoßen, 
ich würde deinen heiligen 
Tempel nicht mehr sehen. 
6 Wasser umgaben mich und 
gingen mir ans Leben, die 
Tiefe umringte mich, Schilf 
bedeckte mein Haupt. 
7 Ich sank hinunter zu der 
Berge Gründen, der Erde 
Riegel schlossen sich hinter 
mir ewiglich. Aber du hast 
mein Leben aus dem Verder-
ben geführt, HERR, mein Gott! 
8 Als meine Seele in mir 
verzagte, gedachte ich an den 
HERRN, und mein Gebet kam 
zu dir in deinen heiligen Tem-
pel. 
9 Die sich halten an das Nich-
tige, verlassen ihre Gnade. 
10 Ich aber will mit Dank dir 
Opfer bringen. Meine Gelübde 
will ich erfüllen dem HERRN, 
der mir geholfen hat. 
11 Und der HERR sprach zu 
dem Fisch und der spie Jona 
aus ans Land. 
 
Jona 3 
3 Und es geschah das Wort 
des HERRN zum zweiten Mal 
zu Jona:  
2 Mach dich auf, geh in die 
große Stadt Ninive und predi-
ge ihr, was ich dir sage! 
3 Da machte sich Jona auf 
und ging hin nach Ninive, wie 
der HERR gesagt hatte. Ninive 
aber war eine große Stadt vor 
Gott, drei Tagereisen groß.  

4 Und als Jona anfing, in die 
Stadt hineinzugehen, und eine 
Tagereise weit gekommen 
war, predigte er und sprach: 
Es sind noch vierzig Tage, so 
wird Ninive untergehen.  
5 Da glaubten die Leute von 
Ninive an Gott und ließen ein 
Fasten ausrufen und zogen 
alle, Groß und Klein, den Sack 
zur Buße an.  
6 Und als das vor den König 
von Ninive kam, stand er auf 
von seinem Thron und legte 
seinen Purpur ab und hüllte 
sich in den Sack und setzte 
sich in die Asche  
7 und ließ ausrufen und sagen 
in Ninive als Befehl des Kö-
nigs und seiner Gewaltigen: 
Es sollen weder Mensch noch 
Vieh, weder Rinder noch 
Schafe Nahrung zu sich neh-
men, und man soll sie nicht 
weiden noch Wasser trinken 
lassen;  
8 und sie sollen sich in den 
Sack hüllen, Menschen und 
Vieh, und zu Gott rufen mit 
Macht. Und ein jeder bekehre 
sich von seinem bösen Wege 
und vom Frevel seiner Hände!  
9 Wer weiß? Vielleicht lässt 
Gott es sich gereuen und 
wendet sich ab von seinem 
grimmigen Zorn, dass wir nicht 
verderben.  
10 Als aber Gott ihr Tun sah, 
wie sie sich bekehrten von 
ihrem bösen Wege, reute ihn 
das Übel, das er ihnen ange-
kündigt hatte, und tat's nicht.  
 
Jona 4 
1 Das aber verdross Jona sehr 
und er ward zornig  
2 und betete zum HERRN und 
sprach: Ach, HERR, das ist's 
ja, was ich dachte, als ich 
noch in meinem Lande war, 
weshalb ich auch eilends nach 
Tarsis fliehen wollte; denn ich 
wusste, dass du gnädig, 
barmherzig, langmütig und 
von großer Güte bist und lässt 
dich des Übels gereuen.  
3 So nimm nun, HERR, meine 
Seele von mir; denn ich möch-
te lieber tot sein als leben.  
4 Aber der HERR sprach: 
Meinst du, dass du mit Recht 
zürnst? 
5 Und Jona ging zur Stadt 
hinaus und ließ sich östlich der 
Stadt nieder und machte sich 
dort eine Hütte; darunter 
setzte er sich in den Schatten, 
bis er sähe, was der Stadt 
widerfahren würde.  
6 Gott der HERR aber ließ 
eine Staude wachsen; die 
wuchs über Jona, dass sie 
Schatten gäbe seinem Haupt 
und ihm hülfe von seinem 
Unmut. Und Jona freute sich 
sehr über die Staude. 
7 Aber am Morgen, als die 
Morgenröte anbrach, ließ Gott 
einen Wurm kommen; der 
stach die Staude, dass sie 
verdorrte.  
8 Als aber die Sonne aufge-
gangen war, ließ Gott einen 
heißen Ostwind kommen, und 
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die Sonne stach Jona auf den 
Kopf, dass er matt wurde. Da 
wünschte er sich den Tod und 
sprach: Ich möchte lieber tot 
sein als leben. 
9 Da sprach Gott zu Jona: 
Meinst du, dass du mit Recht 
zürnst um der Staude willen? 
Und er sprach: Mit Recht 
zürne ich bis an den Tod.  
10 Und der HERR sprach: 
Dich jammert die Staude, um 
die du dich nicht gemüht hast, 
hast sie auch nicht aufgezo-
gen, die in einer Nacht ward 
und in einer Nacht verdarb,  
11 und mich sollte nicht jam-
mern Ninive, eine so große 
Stadt, in der mehr als hun-
dertundzwanzigtausend Men-
schen sind, die nicht wissen, 
was rechts oder links ist, dazu 
auch viele Tiere? 
 
Mt 12,38-41 
38 Da fingen einige von den 
Schriftgelehrten und Pharisä-
ern an und sprachen zu ihm: 
Meister, wir möchten gern ein 
Zeichen von dir sehen.  
39 Und er antwortete und 
sprach zu ihnen: Ein böses 
und abtrünniges Geschlecht 
fordert ein Zeichen, aber es 
wird ihm kein Zeichen gege-
ben werden, es sei denn das 
Zeichen des Propheten Jona.  
40 Denn wie Jona drei Tage 
und drei Nächte im Bauch des 
Fisches war, so wird der 
Menschensohn drei Tage und 
drei Nächte im Schoß der 
Erde sein.  
41 Die Leute von Ninive wer-
den auftreten beim Jüngsten 
Gericht mit diesem Geschlecht 
und werden es verdammen; 
denn sie taten Buße nach der 
Predigt des Jona. Und siehe, 
hier ist mehr als Jona. 
 
7. 12. Mai – 18. Mai 2013 
Mi 1,1-9 
1 Dies ist das Wort des 
HERRN, welches geschah zu 
Micha aus Moreschet zur Zeit 
des Jotam, Ahas und Hiskia, 
der Könige von Juda, das er 
geschaut hat über Samaria 
und Jerusalem.  
2 Höret, alle Völker! Merk auf, 
Land und alles, was darinnen 
ist! Denn Gott der HERR hat 
mit euch zu reden, ja, der Herr 
aus seinem heiligen Tempel.  
3 Denn siehe, der HERR wird 
herausgehen aus seiner Woh-
nung und herabfahren und 
treten auf die Höhen der Erde,  
4 dass die Berge unter ihm 
schmelzen und die Täler sich 
spalten, gleichwie Wachs vor 
dem Feuer zerschmilzt, wie 
die Wasser, die talwärts stür-
zen.  
5 Das alles um Jakobs Über-
tretung willen und um der 
Sünden willen des Hauses 
Israel. 
Was ist aber die Übertretung 
Jakobs? Ist's nicht Samaria? 
Was sind aber die Opferhöhen 
Judas? Ist's nicht Jerusalem?  

6 Und ich will Samaria zu 
Steinhaufen im Felde machen, 
die man für die Weinberge 
nimmt, und will seine Steine 
ins Tal schleifen und es bis auf 
den Grund bloßlegen.  
7 Alle seine Götzen sollen 
zerbrochen und all sein Huren-
lohn soll mit Feuer verbrannt 
werden. Und ich will alle seine 
Götzenbilder zerstören; denn 
sie sind von Hurenlohn zu-
sammengebracht und sollen 
auch wieder zu Hurenlohn 
werden.  
8 Darüber muss ich klagen 
und heulen, ich muss barfuß 
und bloß dahergehen; ich 
muss klagen wie die Schakale 
und jammern wie die Strauße:  
9 Denn unheilbar ist die Plage 
des HERRN: Sie kommt bis 
nach Juda, sein Schlag reicht 
bis an meines Volkes Tor, bis 
hin nach Jerusalem. 
 
Mi 2,1-11 
1 Weh denen, die Schaden zu 
tun trachten und gehen mit 
bösen Gedanken um auf 
ihrem Lager, dass sie es 
frühe, wenn's licht wird, voll-
bringen, weil sie die Macht 
haben!  
2 Sie reißen Äcker an sich und 
nehmen Häuser, wie sie's 
gelüstet. So treiben sie Gewalt 
mit eines jeden Hause und mit 
eines jeden Erbe.  
3 Darum spricht der HERR: 
Siehe, ich ersinne wider dies 
Geschlecht Böses, aus dem 
ihr euren Hals nicht ziehen 
und unter dem ihr nicht so 
stolz dahergehen sollt; denn 
es soll eine böse Zeit sein.  
4 Zur selben Zeit wird man 
einen Spruch von euch ma-
chen und klagen: Es ist aus – 
so wird man sagen –, wir sind 
vernichtet! Meines Volkes 
Land kriegt einen fremden 
Herrn! Wann wird er uns die 
Äcker wieder zuteilen, die er 
uns genommen hat?  
5 Jawohl, ihr werdet keinen 
Anteil behalten in der Ge-
meinde des HERRN. 
6 »Geifert nicht!«, so geifern 
sie. »Solches soll man nicht 
predigen! Wir werden nicht so 
zuschanden werden!  
7 Ist denn das Haus Jakob 
verflucht? Meinst du, der 
HERR sei schnell zum Zorn? 
Sollte er solches tun wollen?« 
Es ist wahr, meine Reden sind 
freundlich den Frommen.  
8 Aber ihr steht wider mein 
Volk wie ein Feind; denn wie 
Leute, die aus dem Kriege 
kommen, raubt ihr Rock und 
Mantel denen, die sicher 
dahergehen.  
9 Ihr treibt die Frauen meines 
Volks aus ihren lieben Häu-
sern und nehmt von ihren 
Kindern meinen Schmuck auf 
immer.  
10 Darum macht euch auf! Ihr 
müsst davon, ihr sollt an 
dieser Stätte nicht bleiben! Um 
der Unreinheit willen muss sie 
unsanft zerstört werden. 

11 Wenn ich ein Irrgeist wäre 
und ein Lügenprediger und 
predigte, wie sie saufen und 
schwelgen sollen – das wäre 
ein Prediger für dies Volk! 
Mi 3,1-4.9-12 
1 Und ich sprach: Höret doch, 
ihr Häupter im Hause Jakob 
und ihr Herren im Hause 
Israel! Ihr solltet die sein, die 
das Recht kennen.  
2 Aber ihr hasst das Gute und 
liebt das Arge; ihr schindet 
ihnen die Haut ab und das 
Fleisch von ihren Knochen  
3 und fresst das Fleisch mei-
nes Volks. Und wenn ihr ihnen 
die Haut abgezogen habt, 
zerbrecht ihr ihnen auch die 
Knochen; ihr zerlegt es wie in 
einen Topf und wie Fleisch in 
einen Kessel.  
4 Darum, wenn ihr nun zum 
HERRN schreit, wird er euch 
nicht erhören, sondern wird 
sein Angesicht vor euch ver-
bergen zur selben Zeit, wie ihr 
mit eurem bösen Treiben 
verdient habt.  
9 So hört doch dies, ihr Häup-
ter im Hause Jakob und ihr 
Herren im Hause Israel, die ihr 
das Recht verabscheut und 
alles, was gerade ist, krumm 
macht;  
10 die ihr Zion mit Blut baut 
und Jerusalem mit Unrecht  
11 – seine Häupter richten für 
Geschenke, seine Priester 
lehren für Lohn und seine 
Propheten wahrsagen für Geld 
– und euch dennoch auf den 
HERRN verlasst und sprecht: 
»Ist nicht der HERR unter 
uns? Es kann kein Unglück 
über uns kommen«:  
12 Darum wird Zion um euret-
willen wie ein Acker gepflügt 
werden, und Jerusalem wird 
zu Steinhaufen werden und 
der Berg des Tempels zu einer 
Höhe wilden Gestrüpps.  
 
Mi 5,1-4 
1 Und du, Bethlehem Efrata, 
die du klein bist unter den 
Städten in Juda, aus dir soll 
mir der kommen, der in Israel 
Herr sei, dessen Ausgang von 
Anfang und von Ewigkeit her 
gewesen ist.  
2 Indes lässt er sie plagen bis 
auf die Zeit, dass die, welche 
gebären soll, geboren hat. Da 
wird dann der Rest seiner 
Brüder wiederkommen zu den 
Söhnen Israel.  
3 Er aber wird auftreten und 
weiden in der Kraft des 
HERRN und in der Macht des 
Namens des HERRN, seines 
Gottes. Und sie werden sicher 
wohnen; denn er wird zur 
selben Zeit herrlich werden, so 
weit die Welt ist.  
4 Und er wird der Friede sein.  
 
 
 
 
 
 
 
 

Mi 6,1-8 
1 Höret doch, was der HERR 
sagt: »Mach dich auf, führe 
deine Sache vor den Bergen 
und lass die Hügel deine 
Stimme hören!«  
2 Höret, ihr Berge, wie der 
HERR rechten will, und merkt 
auf, ihr Grundfesten der Erde; 
denn der HERR will mit sei-
nem Volk rechten und mit 
Israel ins Gericht gehen! 
3 »Was habe ich dir getan, 
mein Volk, und womit habe ich 
dich beschwert? Das sage mir!  
4 Habe ich dich doch aus 
Ägyptenland geführt und aus 
der Knechtschaft erlöst und 
vor dir her gesandt Mose, 
Aaron und Mirjam.  
5 Mein Volk, denke doch 
daran, was Balak, der König 
von Moab, vorhatte und was 
ihm Bileam, der Sohn Beors, 
antwortete; wie du hinüber-
zogst von Schittim bis nach 
Gilgal, damit ihr erkennt, wie 
der HERR euch alles Gute 
getan hat.«  
6 »Womit soll ich mich dem 
HERRN nahen, mich beugen 
vor dem hohen Gott? Soll ich 
mich ihm mit Brandopfern 
nahen und mit einjährigen 
Kälbern?  
7 Wird wohl der HERR Gefal-
len haben an viel tausend 
Widdern, an unzähligen Strö-
men von Öl? Soll ich meinen 
Erstgeborenen für meine 
Übertretung geben, meines 
Leibes Frucht für meine Sün-
de?« 
8 Es ist dir gesagt, Mensch, 
was gut ist und was der HERR 
von dir fordert, nämlich Gottes 
Wort halten und Liebe üben 
und demütig sein vor deinem 
Gott.  
 
Mi 7,14-20 
14 Du aber weide dein Volk 
mit deinem Stabe, die Herde 
deines Erbteils, die da einsam 
wohnt im Walde, mitten im 
fruchtbaren Lande; lass sie in 
Baschan und Gilead weiden 
wie vor alters!  
15 Lass uns Wunder sehen 
wie zur Zeit, als du aus Ägyp-
tenland zogst,  
16 dass die Heiden es sehen 
und aller ihrer Macht sich 
schämen sollen und die Hand 
auf ihren Mund legen und ihre 
Ohren zuhalten.  
17 Sie sollen Staub lecken wie 
die Schlangen, und wie das 
Gewürm auf Erden sollen sie 
zitternd hervorkommen aus 
ihren Burgen. Sie werden sich 
fürchten vor dem HERRN, 
unserm Gott, und vor dir sich 
entsetzen.  
18 Wo ist solch ein Gott, wie 
du bist, der die Sünde vergibt 
und erlässt die Schuld denen, 
die übrig geblieben sind von 
seinem Erbteil; der an seinem 
Zorn nicht ewig festhält, denn 
er ist barmherzig!  
19 Er wird sich unser wieder 
erbarmen, unsere Schuld 
unter die Füße treten und alle 

unsere Sünden in die Tiefen 
des Meeres werfen.  
20 Du wirst Jakob die Treue 
halten und Abraham Gnade 
erweisen, wie du unsern 
Vätern vorzeiten geschworen 
hast. 
 
8. 19. Mai – 25. Mai 2013 
Hab 1,1-11 
1 Dies ist die Last, die der 
Prophet Habakuk geschaut 
hat. 
2 HERR, wie lange soll ich 
schreien und du willst nicht 
hören? Wie lange soll ich zu 
dir rufen: »Frevel!«, und du 
willst nicht helfen?  
3 Warum lässt du mich Bos-
heit sehen und siehst dem 
Jammer zu? Raub und Frevel 
sind vor mir; es geht Gewalt 
vor Recht.  
4 Darum ist das Gesetz ohn-
mächtig, und die rechte Sache 
kann nie gewinnen; denn der 
Gottlose übervorteilt den 
Gerechten; darum ergehen 
verkehrte Urteile. 
5 Schaut hin unter die Heiden, 
seht und verwundert euch! 
Denn ich will etwas tun zu 
euren Zeiten, was ihr nicht 
glauben werdet, wenn man 
davon sagen wird.  
6 Denn siehe, ich will die 
Chaldäer erwecken, ein grim-
miges und schnelles Volk, das 
hinziehen wird, so weit die 
Erde ist, um Wohnstätten 
einzunehmen, die ihm nicht 
gehören.  
7 Grausam und schrecklich ist 
es; es gebietet und zwingt, wie 
es will.  
8 Ihre Rosse sind schneller als 
die Panther und bissiger als 
die Wölfe am Abend. Ihre 
Reiter fliegen in großen Scha-
ren von ferne daher, wie die 
Adler eilen zum Fraß.  
9 Sie kommen allesamt, um 
Schaden zu tun; wo sie hin-
wollen, stürmen sie vorwärts 
und raffen Gefangene zu-
sammen wie Sand.  
10 Sie spotten der Könige, 
und der Fürsten lachen sie. 
Alle Festungen werden ihnen 
ein Scherz sein; denn sie 
schütten Erde auf und erobern 
sie.  
11 Alsdann brausen sie dahin 
wie ein Sturm und jagen wei-
ter; mit alledem machen sie 
ihre Kraft zu ihrem Gott. 
 
Hab 1,12-17 
12 Aber du, HERR, mein Gott, 
mein Heiliger, der du von 
Ewigkeit her bist, lass uns 
nicht sterben; sondern lass sie 
uns, o HERR, nur eine Strafe 
sein, und lass sie, o unser 
Fels, uns nur züchtigen.  
13 Deine Augen sind zu rein, 
als dass du Böses ansehen 
könntest, und dem Jammer 
kannst du nicht zusehen! 
Warum siehst du dann aber 
den Räubern zu und 
schweigst, wenn der Gottlose 
den verschlingt, der gerechter 
ist als er?  
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14 Du lässt es den Menschen 
gehen wie den Fischen im 
Meer, wie dem Gewürm, das 
keinen Herrn hat.  
15 Sie ziehen's alles mit der 
Angel heraus und fangen's mit 
ihrem Netze und sammeln's 
mit ihrem Garn. Darüber 
freuen sie sich und sind fröh-
lich.  
16 Darum opfern sie ihrem 
Netze und räuchern ihrem 
Garn, weil durch diese ihr 
Anteil so fett und ihre Speise 
so üppig geworden ist.  
17 Sollen sie darum ihr Netz 
immerdar ausleeren und 
Völker umbringen ohne Er-
barmen? 
 
Hab 2,1-5 
1 Hier stehe ich auf meiner 
Warte und stelle mich auf 
meinen Turm und schaue und 
sehe zu, was er mir sagen und 
antworten werde auf das, was 
ich ihm vorgehalten habe.  
2 Der HERR aber antwortete 
mir und sprach: Schreib auf, 
was du geschaut hast, deut-
lich auf eine Tafel, dass es 
lesen könne, wer vorüberläuft!  
3 Die Weissagung wird ja 
noch erfüllt werden zu ihrer 
Zeit und wird endlich frei an 
den Tag kommen und nicht 
trügen. Wenn sie sich auch 
hinzieht, so harre ihrer; sie 
wird gewiss kommen und nicht 
ausbleiben.  
4 Siehe, wer halsstarrig ist, 
der wird keine Ruhe in seinem 
Herzen haben, der Gerechte 
aber wird durch seinen Glau-
ben leben.  
5 So wird auch der treulose 
Tyrann keinen Erfolg haben, 
der stolze Mann nicht bleiben, 
der seinen Rachen aufsperrt 
wie das Reich des Todes und 
ist wie der Tod, der nicht zu 
sättigen ist: Er rafft an sich alle 
Heiden und sammelt zu sich 
alle Völker.  
 
Hab 2,6-20 
6 Was gilt's aber? Diese alle 
werden einen Spruch über ihn 
machen und ein Lied und ein 
Sprichwort sagen: 
Weh dem, der sein Gut mehrt 
mit fremdem Gut – wie lange 
wird's währen? – und häuft 
viel Pfänder bei sich auf!  
7 Wie plötzlich werden aufste-
hen, die dich beißen, und 
erwachen, die dich peinigen! 
Und du musst ihnen zum 
Raube werden.  
8 Denn du hast viele Völker 
beraubt. So werden dich 
wieder berauben alle übrigen 
Völker um des Menschenblu-
tes willen und um des Frevels 
willen, begangen am Lande 
und an der Stadt und an allen, 
die darin wohnen.  
9 Weh dem, der unrechten 
Gewinn macht zum Unglück 
seines Hauses, auf dass er 
sein Nest in der Höhe baue, 
um dem Unheil zu entrinnen! 
  

10 Aber dein Ratschlag wird 
zur Schande deines Hauses 
geraten; denn du hast zu viele 
Völker zerschlagen und damit 
gegen dein Leben gesündigt.  
11 Denn auch die Steine in 
der Mauer werden schreien, 
und die Sparren am Gebälk 
werden ihnen antworten.  
12 Weh dem, der die Stadt mit 
Blut baut und richtet die Burg 
auf mit Unrecht!  
13 Wird's nicht so vom 
HERRN Zebaoth geschehen: 
Woran die Völker sich abgear-
beitet haben, muss mit Feuer 
verbrennen, und wofür die 
Leute sich müde gemacht 
haben, das muss verloren 
sein? –  
14 Denn die Erde wird voll 
werden von Erkenntnis der 
Ehre des HERRN, wie Wasser 
das Meer bedeckt.  
15 Weh dem, der seinen 
Nächsten trinken lässt und 
seinen Grimm beimischt und 
ihn trunken macht, dass er 
seine Blöße sehe!  
16 Du hast dich gesättigt mit 
Schande und nicht mit Ehre. 
So trinke du nun auch, dass 
du taumelst! Denn an dich 
wird kommen der Kelch in der 
Rechten des HERRN, und du 
wirst Schande haben statt 
Ehre.  
17 Denn der Frevel, den du 
am Libanon begangen, wird 
über dich kommen, und die 
vernichteten Tiere werden dich 
schrecken um des Menschen-
blutes willen und um des 
Frevels willen, begangen am 
Lande und an der Stadt und 
an allen, die darin wohnen.  
18 Was wird dann das Bild 
helfen, das sein Meister gebil-
det hat, und das gegossene 
Bild, das da Lügen lehrt? 
Dennoch verlässt sich sein 
Meister darauf, obgleich er nur 
stumme Götzen macht.  
19 Weh dem, der zum Holz 
spricht: »Wach auf!«, und zum 
stummen Steine: »Steh auf!« 
Wie sollte ein Götze lehren 
können? Siehe, er ist mit Gold 
und Silber überzogen und kein 
Odem ist in ihm.  
20 Aber der HERR ist in sei-
nem heiligen Tempel. Es sei 
vor ihm stille alle Welt!  
 
Hab 3,1-15 
1 Dies ist das Gebet des 
Propheten Habakuk, nach Art 
eines Klageliedes: 
2 HERR, ich habe die Kunde 
von dir gehört, ich habe dein 
Werk gesehen, HERR! Mache 
es lebendig in naher Zeit,     
und lass es kundwerden in 
naher Zeit. Im Zorne denke an 
Barmherzigkeit! 
3 Gott kam von Teman und 
der Heilige vom Gebirge 
Paran. SELA. Seines Lobes 
war der Himmel voll, und 
seiner Ehre war die Erde voll. 
4 Sein Glanz war wie Licht;      
Strahlen gingen aus von 
seinen Händen. Darin war 
verborgen seine Macht. 

5 Pest ging vor ihm her, und 
Seuche folgte, wo er hintrat. 
6 Er stand auf und ließ erbe-
ben die Erde; er schaute und 
ließ erzittern die Heiden. 
Zerschmettert wurden die 
uralten Berge, und bücken 
mussten sich die uralten 
Hügel, als er wie vor alters 
einherzog. 
7 Ich sah die Hütten von 
Kuschan in Not und die Zelte 
der Midianiter betrübt. 
8 Warst du zornig, HERR, auf 
die Flut? Entbrannte dein 
Grimm wider die Wasser und 
dein Zorn wider das Meer, als 
du auf deinen Rossen rittest      
und deine Wagen den Sieg 
behielten? 
9 Du zogst deinen Bogen 
hervor, legtest die Pfeile auf 
deine Sehne. SELA. Du spal-
tetest das Land, dass Ströme 
flossen, 
10 die Berge sahen dich und 
ihnen ward bange. Der Was-
serstrom fuhr dahin, die Tiefe 
ließ sich hören. Ihren Aufgang 
vergaß die Sonne, 
11 und der Mond stand still; 
beim Glänzen deiner Pfeile 
verblassen sie, beim Leuchten 
deines blitzenden Speeres. 
12 Du zertratest das Land im 
Zorn und zerdroschest die 
Heiden im Grimm. 
13 Du zogst aus, deinem Volk 
zu helfen, zu helfen deinem 
Gesalbten. Du zerschlugst das 
Dach vom Hause des Gottlo-
sen und entblößtest die 
Grundfeste bis auf den Fels. 
SELA. 
14 Du durchbohrtest mit sei-
nen Pfeilen sein Haupt, seine 
Scharen zerstoben wie Spreu, 
denn ihre Freude war, zu 
zerstreuen und zu fressen den 
Elenden im Verborgenen. 
15 Du tratest nieder seine 
Rosse im Meer, im Schlamm 
der Wasserfluten. 
 
Hab 3,16-19 
16 Weil ich solches höre, bebt 
mein Leib, meine Lippen 
zittern von dem Geschrei. 
Fäulnis fährt in meine Gebei-
ne, und meine Knie beben. 
Aber ich will harren auf die 
Zeit der Trübsal,     dass sie 
heraufziehe über das Volk, 
das uns angreift. 
17 Da wird der Feigenbaum 
nicht grünen, und es wird kein 
Gewächs sein an den Wein-
stöcken. Der Ertrag des Öl-
baums bleibt aus, und die 
Äcker bringen keine Nahrung; 
Schafe werden aus den Hür-
den gerissen, und in den 
Ställen werden keine Rinder 
sein. 
18 Aber ich will mich freuen 
des HERRN und fröhlich sein 
in Gott, meinem Heil. 
19 Denn der HERR ist meine 
Kraft, er wird meine Füße 
machen wie Hirschfüße und 
wird mich über die Höhen 
führen. Vorzusingen, beim 
Saitenspiel. 
 

9. 26. Mai – 01. Juni 2013 
Zef 1,1-3.14-18 
1 Dies ist das Wort des 
HERRN, das geschah zu 
Zefanja, dem Sohn Kuschis, 
des Sohnes Gedaljas, des 
Sohnes Amarjas, des Sohnes 
Hiskias, zur Zeit Josias, des 
Sohnes Amons, des Königs 
von Juda.  
2 Ich will alles vom Erdboden 
wegraffen, spricht der HERR.  
3 Ich will Mensch und Vieh, 
die Vögel des Himmels und 
die Fische im Meer wegraffen; 
ich will zu Fall bringen die 
Gottlosen, ja, ich will die Men-
schen ausrotten vom Erdbo-
den, spricht der HERR.  
14 Des HERRN großer Tag ist 
nahe, er ist nahe und eilt sehr. 
Horch, der bittere Tag des 
HERRN! Da werden die Star-
ken schreien.  
15 Denn dieser Tag ist ein Tag 
des Grimmes, ein Tag der 
Trübsal und der Angst, ein 
Tag des Wetters und des 
Ungestüms, ein Tag der Fins-
ternis und des Dunkels, ein 
Tag der Wolken und des 
Nebels,  
16 ein Tag der Posaune und 
des Kriegsgeschreis gegen 
die festen Städte und die 
hohen Zinnen.  
17 Und ich will die Menschen 
ängstigen, dass sie umherge-
hen sollen wie die Blinden, 
weil sie wider den HERRN 
gesündigt haben. Ihr Blut soll 
vergossen werden, als wäre 
es Staub, und ihre Eingeweide 
sollen weggeworfen werden, 
als wären sie Kot.  
18 Es wird sie ihr Silber und 
Gold nicht erretten können am 
Tage des Zorns des HERRN, 
sondern das ganze Land soll 
durch das Feuer seines 
Grimmes verzehrt werden; 
denn er wird plötzlich ein Ende 
machen mit allen, die im 
Lande wohnen.  
 
Zef 1,4-13 
4 Ich will meine Hand ausstre-
cken gegen Juda und gegen 
alle, die in Jerusalem wohnen, 
und will ausrotten von dieser 
Stätte, was vom Baal noch 
übrig ist, dazu den Namen der 
Götzenpfaffen und Priester  
5 und die auf den Dächern 
anbeten des Himmels Heer, 
die es anbeten und schwören 
doch bei dem HERRN und 
zugleich bei Milkom  
6 und die vom HERRN abfal-
len und die nach dem HERRN 
nichts fragen und ihn nicht 
achten. 
7 Seid stille vor Gott dem 
HERRN, denn des HERRN 
Tag ist nahe; denn der HERR 
hat ein Schlachtopfer zuberei-
tet und seine Gäste dazu 
geladen.  
8 Und am Tage des Schlach-
topfers des HERRN will ich 
heimsuchen die Oberen und 
die Söhne des Königs und 
alle, die ein fremdländisches 
Gewand tragen.  

9 Auch will ich zur selben Zeit 
die heimsuchen, die über die 
Schwelle springen, die ihres 
Herrn Haus füllen mit Rauben 
und Trügen. 
10 Zur selben Zeit, spricht der 
HERR, wird sich ein lautes 
Geschrei erheben vom Fisch-
tor her und ein Geheul von der 
Neustadt und ein großer 
Jammer von den Hügeln.  
11 Heult, die ihr im »Mörser« 
wohnt; denn das ganze Krä-
mervolk ist dahin, und alle, die 
Geld wechseln, sind ausgerot-
tet. 
12 Zur selben Zeit will ich 
Jerusalem mit der Lampe 
durchsuchen und aufschre-
cken die Leute, die sich durch 
nichts aus der Ruhe bringen 
lassen und sprechen in ihrem 
Herzen: Der HERR wird weder 
Gutes noch Böses tun.  
13 Ihre Güter sollen zum Raub 
werden und ihre Häuser ver-
wüstet. Sie werden Häuser 
bauen und nicht darin woh-
nen, sie werden Weinberge 
pflanzen und keinen Wein 
davon trinken.  
Zef 3,1-4 
1 Weh der widerspenstigen, 
befleckten, tyrannischen Stadt!  
2 Sie will nicht gehorchen 
noch sich zurechtweisen 
lassen; sie will auf den 
HERRN nicht trauen noch sich 
zu ihrem Gott halten.  
3 Ihre Oberen sind brüllende 
Löwen und ihre Richter Wölfe 
am Abend, die nichts bis zum 
Morgen übrig lassen.  
4 Ihre Propheten sind leichtfer-
tig und voll Trug; ihre Priester 
entweihen das Heiligtum und 
deuten das Gesetz freventlich.  
 
Zef 2,1-3 
1 Sammelt euch und kommt 
her, du Volk, das keine Scham 
kennt,  
2 ehe denn ihr werdet wie 
Spreu, die vom Winde dahin-
fährt; ehe denn des HERRN 
grimmiger Zorn über euch 
kommt; ehe der Tag des Zorns 
des HERRN über euch 
kommt!  
3 Suchet den HERRN, alle ihr 
Elenden im Lande, die ihr 
seine Rechte haltet! Suchet 
Gerechtigkeit, suchet Demut! 
Vielleicht könnt ihr euch ber-
gen am Tage des Zorns des 
HERRN!  
 
Zef 3,9-20 
9 Dann aber will ich den Völ-
kern reine Lippen geben, dass 
sie alle des HERRN Namen 
anrufen sollen und ihm ein-
trächtig dienen.  
10 Von jenseits der Ströme 
von Kusch werden meine 
Anbeter, mein zerstreutes 
Volk, mir Geschenke bringen.  
11 Zur selben Zeit wirst du 
dich all deiner Taten nicht 
mehr zu schämen brauchen, 
mit denen du dich gegen mich 
empört hast; denn ich will 
deine stolzen Prahler von dir 
tun, und du wirst dich nicht 
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mehr überheben auf meinem 
heiligen Berge.  
12 Ich will in dir übrig lassen 
ein armes und geringes Volk; 
die werden auf des HERRN 
Namen trauen.  
13 Und diese Übriggebliebe-
nen in Israel werden nichts 
Böses tun noch Lüge reden, 
und man wird in ihrem Munde 
keine betrügerische Zunge 
finden, sondern sie sollen 
weiden und lagern ohne alle 
Furcht. 
14 Jauchze, du Tochter Zion! 
Frohlocke, Israel! Freue dich 
und sei fröhlich von ganzem 
Herzen, du Tochter Jerusa-
lem!  
15 Denn der HERR hat deine 
Strafe weggenommen und 
deine Feinde abgewendet. 
Der HERR, der König Israels, 
ist bei dir, dass du dich vor 
keinem Unheil mehr fürchten 
musst.  
16 Zur selben Zeit wird man 
sprechen zu Jerusalem: 
Fürchte dich nicht, Zion! Lass 
deine Hände nicht sinken!  
17 Denn der HERR, dein Gott, 
ist bei dir, ein starker Heiland. 
Er wird sich über dich freuen 
und dir freundlich sein, er wird 
dir vergeben in seiner Liebe 
und wird über dich mit Jauch-
zen fröhlich sein.  
18 Wie an einem festlichen 
Tage nehme ich von dir hin-
weg das Unheil, dass du 
seinetwegen keine Schmach 
mehr trägst. 
19 Siehe, zur selben Zeit will 
ich mit allen denen ein Ende 
machen, die dich bedrängen, 
und will den Hinkenden helfen 
und die Zerstreuten sammeln 
und will sie zu Lob und Ehren 
bringen in allen Landen, wo 
man sie verachtet.  
20 Zur selben Zeit will ich 
euch heimbringen und euch 
zur selben Zeit sammeln; denn 
ich will euch zu Lob und Ehren 
bringen unter allen Völkern auf 
Erden, wenn ich eure Gefan-
genschaft wenden werde vor 
euren Augen, spricht der 
HERR. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

10. 02. Juni – 08. Juni 2013 
Hag 1,1-11 
1 Im zweiten Jahr des Königs 
Darius, im sechsten Monat, 
am ersten Tage des Monats, 
geschah des HERRN Wort 
durch den Propheten Haggai 
zu Serubbabel, dem Sohn 
Schealtiëls, dem Statthalter 
von Juda, und zu Jeschua, 
dem Sohn Jozadaks, dem 
Hohenpriester:  
2 So spricht der HERR Zeba-
oth: Dies Volk spricht: Die Zeit 
ist noch nicht da, dass man 
des HERRN Haus baue.  
3 Und des HERRN Wort 
geschah durch den Propheten 
Haggai:  
4 Aber eure Zeit ist da, dass 
ihr in getäfelten Häusern 
wohnt, und dies Haus muss 
wüst stehen!  
5 Nun, so spricht der HERR 
Zebaoth: Achtet doch darauf, 
wie es euch geht:  
6 Ihr sät viel und bringt wenig 
ein; ihr esst und werdet doch 
nicht satt; ihr trinkt und bleibt 
doch durstig; ihr kleidet euch 
und könnt euch doch nicht 
erwärmen; und wer Geld 
verdient, der legt's in einen 
löchrigen Beutel.  
7 So spricht der HERR Zeba-
oth: Achtet doch darauf, wie 
es euch geht!  
8 Geht hin auf das Gebirge 
und holt Holz und baut das 
Haus! Das soll mir angenehm 
sein, und ich will meine Herr-
lichkeit erweisen, spricht der 
HERR.  
9 Denn ihr erwartet wohl viel, 
aber siehe, es wird wenig; und 
wenn ihr's schon heimbringt, 
so blase ich's weg. Warum 
das?, spricht der HERR Zeba-
oth. Weil mein Haus so wüst 
dasteht und ein jeder nur eilt, 
für sein Haus zu sorgen.  
10 Darum hat der Himmel 
über euch den Tau zurückge-
halten und das Erdreich sein 
Gewächs.  
11 Und ich habe die Dürre 
gerufen über Land und Berge, 
über Korn, Wein, Öl und über 
alles, was aus der Erde 
kommt, auch über Mensch 
und Vieh und über alle Arbeit 
der Hände.  
 
Hag 1,12-15 
12 Da gehorchten Serubbabel, 
der Sohn Schealtiëls, und 
Jeschua, der Sohn Jozadaks, 
der Hohepriester, und alle 
Übrigen vom Volk der Stimme 
des HERRN, ihres Gottes, und 
den Worten des Propheten 
Haggai, wie ihn der HERR, ihr 
Gott, gesandt hatte; und das 
Volk fürchtete sich vor dem 
HERRN.  
13 Da sprach Haggai, der 
Bote des HERRN, der beauf-
tragt war mit der Botschaft des 
HERRN an das Volk: Ich bin 
mit euch, spricht der HERR.  
14 Und der HERR erweckte 
den Geist Serubbabels, des 
Sohnes Schealtiëls, des Statt-
halters von Juda, und den 

Geist Jeschuas, des Sohnes 
Jozadaks, des Hohenpries-
ters, und den Geist aller Übri-
gen vom Volk, dass sie kamen 
und arbeiteten am Hause des 
HERRN Zebaoth, ihres Got-
tes,  
15 am vierundzwanzigsten 
Tage des sechsten Monats im 
zweiten Jahr des Königs 
Darius.  
 
Hag 2,1-9 
1 Am einundzwanzigsten Tage 
des siebenten Monats ge-
schah des HERRN Wort durch 
den Propheten Haggai:  
2 Sage zu Serubbabel, dem 
Sohn Schealtiëls, dem Statt-
halter von Juda, und zu Je-
schua, dem Sohn Jozadaks, 
dem Hohenpriester, und zu 
den Übrigen vom Volk und 
sprich:  
3 Wer ist unter euch noch 
übrig, der dies Haus in seiner 
früheren Herrlichkeit gesehen 
hat? Und wie seht ihr's nun? 
Sieht es nicht wie nichts aus?  
4 Aber nun, Serubbabel, sei 
getrost, spricht der HERR, sei 
getrost, Jeschua, du Sohn 
Jozadaks, du Hoherpriester! 
Sei getrost, alles Volk im 
Lande, spricht der HERR, und 
arbeitet! Denn ich bin mit 
euch, spricht der HERR Zeba-
oth,  
5 nach dem Wort, das ich 
euch zusagte, als ihr aus 
Ägypten zogt; und mein Geist 
soll unter euch bleiben. Fürch-
tet euch nicht!  
6 Denn so spricht der HERR 
Zebaoth: Es ist nur noch eine 
kleine Weile, so werde ich 
Himmel und Erde, das Meer 
und das Trockene erschüttern.  
7 Ja, alle Heiden will ich er-
schüttern. Da sollen dann 
kommen aller Völker Kostbar-
keiten, und ich will dies Haus 
voll Herrlichkeit machen, 
spricht der HERR Zebaoth.  
8 Denn mein ist das Silber, 
und mein ist das Gold, spricht 
der HERR Zebaoth.  
9 Es soll die Herrlichkeit die-
ses neuen Hauses größer 
werden, als die des ersten 
gewesen ist, spricht der HERR 
Zebaoth; und ich will Frieden 
geben an dieser Stätte, spricht 
der HERR Zebaoth. 
 
Hag 2,10-14 
10 Am vierundzwanzigsten 
Tage des neunten Monats, im 
zweiten Jahr des Darius, 
geschah des HERRN Wort zu 
dem Propheten Haggai: 
11 So spricht der HERR Ze-
baoth: Frage die Priester nach 
dem Gesetz und sprich:  
12 Wenn jemand heiliges 
Fleisch trüge im Zipfel seines 
Kleides und berührte danach 
mit seinem Zipfel Brot, Ge-
kochtes, Wein, Öl oder was es 
für Speise wäre, würde es 
auch heilig? Und die Priester 
antworteten und sprachen: 
Nein.  

13 Haggai sprach: Wenn aber 
jemand durch Berührung 
eines Toten unrein wäre und 
eins davon anrührte, würde es 
auch unrein? Die Priester 
antworteten und sprachen: Es 
würde unrein.  
14 Da antwortete Haggai und 
sprach: Ebenso ist es mit 
diesem Volk und mit diesen 
Leuten vor mir, spricht der 
HERR, und auch mit allem 
Werk ihrer Hände; und was sie 
dort opfern, ist unrein.  
 
Hag 2,15-23 
15 Und jetzt achtet doch 
darauf, wie es euch gehen 
wird von diesem Tage an und 
fernerhin! Wie ging es euch 
denn, bevor ein Stein auf den 
andern gelegt war am Tempel 
des HERRN?  
16 Wenn einer zum Kornhau-
fen kam, der zwanzig Maß 
haben sollte, so waren kaum 
zehn da; kam er zur Kelter und 
meinte, fünfzig Eimer zu 
schöpfen, so waren kaum 
zwanzig da.  
17 Ich plagte euch mit Dürre, 
Getreidebrand und Hagel in all 
eurer Arbeit; dennoch bekehr-
tet ihr euch nicht zu mir, 
spricht der HERR.  
18 Nun aber achtet doch 
darauf, wie es euch ergehen 
wird von diesem Tag an und 
fernerhin – vom vierundzwan-
zigsten Tage des neunten 
Monats an –, nämlich von dem 
Tag an, da der Tempel des 
HERRN gegründet ist! Achtet 
darauf,  
19 ob noch der Same in der 
Scheune dahinschwindet und 
ob Weinstock, Feigenbaum, 
Granatbaum und Ölbaum 
noch nicht tragen! Von diesem 
Tage an will ich Segen geben. 
20 Und des HERRN Wort 
geschah zum zweiten Mal am 
vierundzwanzigsten Tage des 
Monats zu Haggai: 
21 Sage Serubbabel, dem 
Statthalter von Juda: Ich will 
Himmel und Erde erschüttern  
22 und will die Throne der 
Königreiche umstürzen und 
die mächtigen Königreiche der 
Heiden vertilgen und will 
umwerfen die Wagen und die 
darauf fahren; Ross und Reiter 
sollen fallen, ein jeder durch 
des andern Schwert.  
23 Zur selben Zeit, spricht der 
HERR Zebaoth, will ich dich, 
Serubbabel, du Sohn Scheal-
tiëls, meinen Knecht, nehmen, 
spricht der HERR, und dich 
wie einen Siegelring halten; 
denn ich habe dich erwählt, 
spricht der HERR Zebaoth. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

11. 09. Juni – 15. Juni 2013 
Sach 1,1-6 
1 Im achten Monat des zwei-
ten Jahrs des Königs Darius 
geschah das Wort des 
HERRN zu Sacharja, dem 
Sohn Berechjas, des Sohnes 
Iddos, dem Propheten:  
2 Der HERR ist zornig gewe-
sen über eure Väter.  
3 Aber sprich zum Volk: So 
spricht der HERR Zebaoth: 
Kehrt euch zu mir, spricht der 
HERR Zebaoth, so will ich 
mich zu euch kehren, spricht 
der HERR Zebaoth.  
4 Seid nicht wie eure Väter, 
denen die früheren Propheten 
predigten und sprachen: »So 
spricht der HERR Zebaoth: 
Kehrt um von euren bösen 
Wegen und von eurem bösen 
Tun!«, aber sie gehorchten 
nicht und achteten nicht auf 
mich, spricht der HERR.  
5 Wo sind nun eure Väter? 
Und die Propheten, leben sie 
noch?  
6 Aber haben nicht meine 
Worte und meine Gebote, die 
ich durch meine Knechte, die 
Propheten, gab, eure Väter 
getroffen, dass sie haben 
umkehren müssen und sagen: 
»Wie der HERR Zebaoth 
vorhatte, uns zu tun nach 
unsern Wegen und Taten, so 
hat er uns auch getan«? 
 
Sach 1,7-17 
7 Am vierundzwanzigsten 
Tage des elften Monats – das 
ist der Monat Schebat – im 
zweiten Jahr des Königs 
Darius geschah das Wort des 
HERRN zu Sacharja, dem 
Sohn Berechjas, des Sohnes 
Iddos, dem Propheten: 
8 Ich sah in dieser Nacht, und 
siehe, ein Mann saß auf einem 
roten Pferde, und er hielt 
zwischen den Myrten im Talg-
rund, und hinter ihm waren 
rote, braune und weiße Pfer-
de.  
9 Und ich sprach: Mein Herr, 
wer sind diese? Und der 
Engel, der mit mir redete, 
sprach zu mir: Ich will dir 
zeigen, wer diese sind.  
10 Und der Mann, der zwi-
schen den Myrten hielt, ant-
wortete: Diese sind's, die der 
HERR ausgesandt hat, die 
Lande zu durchziehen.  
11 Sie aber antworteten dem 
Engel des HERRN, der zwi-
schen den Myrten hielt, und 
sprachen: Wir haben die 
Lande durchzogen, und siehe, 
alle Lande liegen ruhig und 
still. 
12 Da hob der Engel des 
HERRN an und sprach: HERR 
Zebaoth, wie lange noch willst 
du dich nicht erbarmen über 
Jerusalem und über die Städte 
Judas, über die du zornig bist 
schon siebzig Jahre?  
13 Und der HERR antwortete 
dem Engel, der mit mir redete, 
freundliche Worte und tröstli-
che Worte.  
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14 Und der Engel, der mit mir 
redete, sprach zu mir: Predige 
und sprich: So spricht der 
HERR Zebaoth: Ich eifere für 
Jerusalem und Zion mit gro-
ßem Eifer  
15 und bin sehr zornig über 
die stolzen Völker; denn ich 
war nur ein wenig zornig, sie 
aber halfen zum Verderben.  
16 Darum spricht der HERR: 
Ich will mich wieder Jerusalem 
zuwenden mit Barmherzigkeit, 
und mein Haus soll darin 
wieder aufgebaut werden, 
spricht der HERR Zebaoth, 
und die Messschnur soll über 
Jerusalem gespannt werden.  
17 Und weiter predige und 
sprich: So spricht der HERR 
Zebaoth: Es sollen meine 
Städte wieder Überfluss haben 
an Gutem, und der HERR wird 
Zion wieder trösten und wird 
Jerusalem wieder erwählen.  
 
Sach 2,5-17 
5 Und ich hob meine Augen 
auf und sah, und siehe, ein 
Mann hatte eine Messschnur 
in der Hand.  
6 Und ich sprach: Wo gehst du 
hin? Er sprach zu mir: Jerusa-
lem auszumessen und zu 
sehen, wie lang und breit es 
werden soll.  
7 Und siehe, der Engel, der 
mit mir redete, stand da, und 
ein anderer Engel ging heraus 
ihm entgegen  
8 und sprach zu ihm: Lauf hin 
und sage diesem jungen 
Mann: Jerusalem soll ohne 
Mauern bewohnt werden 
wegen der großen Menge der 
Menschen und des Viehs, die 
darin sein wird.  
9 Doch ich will, spricht der 
HERR, eine feurige Mauer 
rings um sie her sein und will 
mich herrlich darin erweisen.  
10 Auf, auf! Flieht aus dem 
Lande des Nordens!, spricht 
der HERR; denn ich habe 
euch in die vier Winde unter 
dem Himmel zerstreut, spricht 
der HERR.  
11 Auf, Zion, die du wohnst 
bei der Tochter Babel, entrin-
ne!  
12 Denn so spricht der HERR 
Zebaoth, der mich gesandt 
hat, über die Völker, die euch 
beraubt haben: Wer euch 
antastet, der tastet meinen 
Augapfel an.  
13 Denn siehe, ich will meine 
Hand über sie schwingen, 
dass sie eine Beute derer 
werden sollen, die ihnen 
haben dienen müssen. – Und 
ihr sollt erkennen, dass mich 
der HERR Zebaoth gesandt 
hat. 
14 Freue dich und sei fröhlich, 
du Tochter Zion! Denn siehe, 
ich komme und will bei dir 
wohnen, spricht der HERR.  
15 Und es sollen zu der Zeit 
viele Völker sich zum HERRN 
wenden und sollen mein Volk 
sein, und ich will bei dir woh-
nen. – Und du sollst erkennen, 

dass mich der HERR Zebaoth 
zu dir gesandt hat. –  
16 Und der HERR wird Juda in 
Besitz nehmen als sein Erbteil 
in dem heiligen Lande und 
wird Jerusalem wieder erwäh-
len.  
17 Alles Fleisch sei stille vor 
dem HERRN; denn er hat sich 
aufgemacht von seiner heili-
gen Stätte!  
 
Sach 3 
1 Und er ließ mich sehen den 
Hohenpriester Jeschua, wie er 
vor dem Engel des HERRN 
stand, und der Satan stand zu 
seiner Rechten, um ihn zu 
verklagen.  
2 Und der Engel des HERRN 
sprach zu dem Satan: Der 
HERR schelte dich, du Satan! 
Ja, der HERR, der Jerusalem 
erwählt hat, schelte dich! Ist 
dieser nicht ein Brandscheit, 
das aus dem Feuer gerettet 
ist?  
3 Jeschua aber hatte unreine 
Kleider an und stand vor dem 
Engel,  
4 der anhob und sprach zu 
denen, die vor ihm standen: 
Tut die unreinen Kleider von 
ihm! Und er sprach zu ihm: 
Sieh her, ich nehme deine 
Sünde von dir und lasse dir 
Feierkleider anziehen.  
5 Und er sprach: Setzt ihm 
einen reinen Kopfbund auf das 
Haupt! Und sie setzten ihm 
einen reinen Kopfbund auf das 
Haupt und zogen ihm reine 
Kleider an, und der Engel des 
HERRN stand dabei.  
6 Und der Engel des HERRN 
bezeugte es Jeschua und 
sprach:  
7 So spricht der HERR Zeba-
oth: Wirst du in meinen Wegen 
wandeln und meinen Dienst 
recht versehen, so sollst du 
mein Haus regieren und meine 
Vorhöfe bewahren. Und ich 
will dir Zugang zu mir geben 
mit diesen, die hier stehen. 
8 Höre nun, Jeschua, du 
Hoherpriester: Du und deine 
Brüder, die vor dir sitzen, sind 
miteinander ein Zeichen; denn 
siehe, ich will meinen Knecht, 
»den Spross«, kommen las-
sen.  
9 Siehe, auf dem einen Stein, 
den ich vor Jeschua hingelegt 
habe, sind sieben Augen. 
Siehe, ich will auf ihm eine 
Inschrift eingraben, spricht der 
HERR Zebaoth, und will die 
Sünde des Landes wegneh-
men an einem einzigen Tag.  
10 Zu derselben Zeit, spricht 
der HERR Zebaoth, wird einer 
den andern einladen unter den 
Weinstock und unter den 
Feigenbaum.  
 
Sach 4 
1 Und der Engel, der mit mir 
redete, weckte mich abermals 
auf, wie man vom Schlaf 
erweckt wird,  
2 und sprach zu mir: Was 
siehst du? Ich aber sprach: Ich 
sehe, und siehe, da steht ein 

Leuchter, ganz aus Gold, mit 
einer Schale oben darauf, auf 
der sieben Lampen sind und 
sieben Schnauzen an jeder 
Lampe,  
3 und zwei Ölbäume dabei, 
einer zu seiner Rechten, der 
andere zu seiner Linken.  
4 Und ich hob an und sprach 
zu dem Engel, der mit mir 
redete: Mein Herr, was ist 
das?  
5 Und der Engel, der mit mir 
redete, antwortete und sprach 
zu mir: Weißt du nicht, was 
das ist? Ich aber sprach: Nein, 
mein Herr. 
6 Und er antwortete und 
sprach zu mir: Das ist das 
Wort des HERRN an Serub-
babel: Es soll nicht durch Heer 
oder Kraft, sondern durch 
meinen Geist geschehen, 
spricht der HERR Zebaoth.  
7 Wer bist du, du großer Berg, 
der du doch vor Serubbabel 
zur Ebene werden musst? Er 
wird hervorholen den Schluss-
stein, sodass man rufen wird: 
Glück zu! Glück zu!  
8 Und es geschah zu mir das 
Wort des HERRN:  
9 Die Hände Serubbabels 
haben dies Haus gegründet, 
seine Hände sollen's auch 
vollenden, damit ihr erkennt, 
dass mich der HERR Zebaoth 
zu euch gesandt hat.  
10 Denn wer immer den Tag 
des geringsten Anfangs ver-
achtet hat, wird doch mit 
Freuden sehen den Schluss-
stein in Serubbabels Hand. 
Jene sieben sind des HERRN 
Augen, die alle Lande durch-
ziehen.  
11 Und ich hob an und sprach 
zu ihm: Was sind die zwei 
Ölbäume zur Rechten und zur 
Linken des Leuchters?  
12 Und ich sprach weiter zu 
ihm: Was sind die beiden 
Zweige der Ölbäume bei den 
zwei goldenen Röhren, aus 
denen das goldene Öl herab-
fließt?  
13 Und er sprach zu mir: 
Weißt du nicht, was sie sind? 
Ich aber sprach: Nein, mein 
Herr.  
14 Und er sprach: Es sind die 
zwei Gesalbten, die vor dem 
Herrscher aller Lande stehen.  
 
Sach 7 
1 Und es geschah im vierten 
Jahr des Königs Darius am 
vierten Tag des neunten 
Monats, der Kislew heißt, dass 
des HERRN Wort zu Sacharja 
geschah.  
2 Damals sandte Bethel den 
Sarezer und den Regem-
Melech mit seinen Leuten, um 
den HERRN anzuflehen,  
3 und ließ die Priester, die 
zum Hause des HERRN 
Zebaoth gehörten, und die 
Propheten fragen: Muss ich 
immer noch im fünften Monat 
weinen und Fasten halten, wie 
ich es nun so viele Jahre 
getan habe?  

4 Und des HERRN Zebaoth 
Wort geschah zu mir:  
5 Sage allem Volk im Lande 
und den Priestern und sprich: 
Als ihr fastetet und Leid trugt 
im fünften und siebenten 
Monat diese siebzig Jahre 
lang, habt ihr da für mich 
gefastet?  
6 Und wenn ihr esst und trinkt, 
esst und trinkt ihr da nicht für 
euch selbst? 
7 Ist's nicht das, was der 
HERR durch die früheren 
Propheten predigen ließ, als 
Jerusalem bewohnt war und 
Frieden hatte samt seinen 
Städten ringsum und Leute im 
Südland und im Hügelland 
wohnten  
8 – und des HERRN Wort 
geschah zu Sacharja –,  
9 dass der HERR Zebaoth 
sprach: Richtet recht, und ein 
jeder erweise seinem Bruder 
Güte und Barmherzigkeit,  
10 und tut nicht Unrecht den 
Witwen, Waisen, Fremdlingen 
und Armen, und denke keiner 
gegen seinen Bruder etwas 
Arges in seinem Herzen!  
11 Aber sie wollten nicht 
aufmerken und kehrten mir 
den Rücken zu und verstock-
ten ihre Ohren, um nicht zu 
hören,  
12 und machten ihre Herzen 
hart wie Diamant, damit sie 
nicht hörten das Gesetz und 
die Worte, die der HERR 
Zebaoth durch seinen Geist 
sandte durch die früheren 
Propheten. Daher ist so gro-
ßer Zorn vom HERRN Zeba-
oth gekommen.  
13 Und es ist so ergangen: 
Gleichwie gepredigt wurde 
und sie nicht hörten, so wollte 
ich auch nicht hören, als sie 
riefen, spricht der HERR 
Zebaoth.  
14 Darum habe ich sie zer-
streut unter alle Heiden, die 
sie nicht kannten, und das 
Land blieb verwüstet hinter 
ihnen liegen, sodass niemand 
mehr darin hin und her zog; so 
haben sie das liebliche Land 
zur Wüste gemacht. 
 
12. 16. Juni – 22. Juni 2013 
Sach 8 
1 Und es geschah des 
HERRN Wort:  
2 So spricht der HERR Zeba-
oth: Ich eifere für Zion mit 
großem Eifer und eifere um 
seinetwillen in großem Zorn.  
3 So spricht der HERR: Ich 
kehre wieder auf den Zion 
zurück und will zu Jerusalem 
wohnen, dass Jerusalem eine 
Stadt der Treue heißen soll 
und der Berg des HERRN 
Zebaoth ein heiliger Berg.  
4 So spricht der HERR Zeba-
oth: Es sollen hinfort wieder 
sitzen auf den Plätzen Jerusa-
lems alte Männer und Frauen, 
jeder mit seinem Stock in der 
Hand vor hohem Alter, 
 
  

5 und die Plätze der Stadt 
sollen voll sein von Knaben 
und Mädchen, die dort spie-
len. 
6 So spricht der HERR Zeba-
oth: Erscheint dies auch un-
möglich in den Augen derer, 
die in dieser Zeit übrig geblie-
ben sind von diesem Volk, 
sollte es darum auch unmög-
lich erscheinen in meinen 
Augen?, spricht der HERR 
Zebaoth.  
7 So spricht der HERR Zeba-
oth: Siehe, ich will mein Volk 
erlösen aus dem Lande gegen 
Aufgang und aus dem Lande 
gegen Niedergang der Sonne  
8 und will sie heimbringen, 
dass sie in Jerusalem wohnen. 
Und sie sollen mein Volk sein 
und ich will ihr Gott sein in 
Treue und Gerechtigkeit.  
9 So spricht der HERR Zeba-
oth: Stärkt eure Hände, die ihr 
diese Worte hört in dieser Zeit 
durch der Propheten Mund – 
an dem Tage, da der Grund 
gelegt wurde zum Hause des 
HERRN Zebaoth, auf dass der 
Tempel gebaut würde.  
10 Denn vor diesen Tagen war 
der Menschen Arbeit verge-
bens, und auch der Tiere 
Arbeit erbrachte nichts; und 
vor lauter Feinden war kein 
Friede für die, die aus- und 
einzogen, und ich ließ alle 
Menschen aufeinander los, 
einen jeden gegen seinen 
Nächsten. 
11 Aber nun will ich nicht wie 
in den vorigen Tagen verfah-
ren mit denen, die übrig ge-
blieben sind von diesem Volk, 
spricht der HERR Zebaoth,  
12 sondern sie sollen in Frie-
den säen. Der Weinstock soll 
seine Frucht geben und das 
Land sein Gewächs, und der 
Himmel soll seinen Tau ge-
ben. Und ich will denen, die 
übrig geblieben sind von 
diesem Volk, das alles zum 
Besitz geben.  
13 Und es soll geschehen: 
Wie ihr vom Hause Juda und 
vom Hause Israel ein Fluch 
gewesen seid unter den Hei-
den, so will ich euch erlösen, 
dass ihr ein Segen sein sollt. 
Fürchtet euch nur nicht und 
stärkt eure Hände!  
14 So spricht der HERR Ze-
baoth: Gleichwie ich euch zu 
plagen gedachte, als mich 
eure Väter erzürnten, spricht 
der HERR Zebaoth, und es 
mich nicht gereute,  
15 so gedenke ich nun wiede-
rum in diesen Tagen wohlzu-
tun Jerusalem und dem Hause 
Juda. Fürchtet euch nur nicht!  
16 Das ist's aber, was ihr tun 
sollt: Rede einer mit dem 
andern Wahrheit und richtet 
recht, schafft Frieden in euren 
Toren,  
17 und keiner ersinne Arges in 
seinem Herzen gegen seinen 
Nächsten, und liebt nicht 
falsche Eide; denn das alles 
hasse ich, spricht der HERR.  
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18 Und es geschah des 
HERRN Zebaoth Wort zu mir:  
19 So spricht der HERR Ze-
baoth: Die Fasten des vierten, 
fünften, siebenten und zehn-
ten Monats sollen dem Hause 
Juda zur Freude und Wonne 
und zu fröhlichen Festzeiten 
werden. Doch liebt Wahrheit 
und Frieden!  
20 So spricht der HERR Ze-
baoth: Es werden noch viele 
Völker kommen und Bürger 
vieler Städte,  
21 und die Bürger einer Stadt 
werden zur andern gehen und 
sagen: Lasst uns gehen, den 
HERRN anzuflehen und zu 
suchen den HERRN Zebaoth; 
wir selber wollen hingehen.  
22 So werden viele Völker, 
Heiden in Scharen, kommen, 
den HERRN Zebaoth in Jeru-
salem zu suchen und den 
HERRN anzuflehen. 
23 So spricht der HERR Ze-
baoth: Zu der Zeit werden 
zehn Männer aus allen Spra-
chen der Heiden einen jüdi-
schen Mann beim Zipfel sei-
nes Gewandes ergreifen und 
sagen: Wir wollen mit euch 
gehen, denn wir hören, dass 
Gott mit euch ist. 
 
Sach 9 
1 Die Last, die der HERR 
ankündigt, kommt über das 
Land Hadrach, und auf Da-
maskus lässt sie sich nieder – 
denn der HERR schaut auf die 
Menschen und auf alle Stäm-
me Israels –,  
2 dazu auf Hamat, das daran 
grenzt, auch auf Tyrus und 
Sidon, die doch sehr weise 
sind.  
3 Denn Tyrus baute sich ein 
Bollwerk und sammelte Silber 
wie Sand und Gold wie Dreck 
auf der Gasse.  
4 Aber siehe, der Herr wird es 
erobern und wird seine Macht 
ins Meer stürzen, und die 
Stadt wird mit Feuer verbrannt 
werden. 
5 Wenn Aschkelon das sehen 
wird, wird es erschrecken, und 
Gaza wird sehr angst werden, 
dazu Ekron, denn seine Zu-
versicht wird zuschanden. Es 
wird aus sein mit dem König 
von Gaza, und in Aschkelon 
wird man nicht mehr wohnen,  
6 und in Aschdod werden 
Mischlinge wohnen. Und ich 
will die Pracht der Philister 
ausrotten.  
7 Und ich will das Blut von 
ihrem Munde wegnehmen und 
das, was mir ein Gräuel ist, 
von ihren Zähnen, dass auch 
sie unserm Gott übrig bleiben 
und wie ein Stamm in Juda 
werden und die Bewohner 
Ekrons wie die Jebusiter.  
8 Und ich will mich selbst als 
Wache um mein Haus lagern, 
sodass keiner dort hin- und 
herziehe und nicht mehr der 
Treiber über sie komme; denn 
ich sehe nun darauf mit mei-
nen Augen.  

9 Du, Tochter Zion, freue dich 
sehr, und du, Tochter Jerusa-
lem, jauchze! Siehe, dein 
König kommt zu dir, ein Ge-
rechter und ein Helfer, arm 
und reitet auf einem Esel, auf 
einem Füllen der Eselin.  
10 Denn ich will die Wagen 
wegtun aus Ephraim und die 
Rosse aus Jerusalem, und der 
Kriegsbogen soll zerbrochen 
werden. Denn er wird Frieden 
gebieten den Völkern, und 
seine Herrschaft wird sein von 
einem Meer bis zum andern 
und vom Strom bis an die 
Enden der Erde.  
11 Auch lasse ich um des 
Blutes deines Bundes willen 
deine Gefangenen frei aus der 
Grube, in der kein Wasser ist;  
12 so kehrt heim zur festen 
Stadt, die ihr auf Hoffnung 
gefangen liegt. Denn heute 
verkündige ich, dass ich dir 
zweifach erstatten will.  
13 Denn ich habe mir Juda 
zum Bogen gespannt und 
Ephraim darauf gelegt und will 
deine Söhne, Zion, aufbieten 
gegen deine Söhne, Griechen-
land, und will dich zum 
Schwert eines Riesen ma-
chen.  
14 Und der HERR wird über 
ihnen erscheinen, und seine 
Pfeile werden ausfahren wie 
der Blitz, und Gott der HERR 
wird die Posaune blasen und 
wird einherfahren in den Stür-
men vom Südland.  
15 Der HERR Zebaoth wird 
sie schützen, und die Schleu-
dersteine werden fressen und 
niederwerfen und Blut trinken 
wie Wein und voll davon 
werden wie die Becken und 
wie die Ecken des Altars.  
16 Und der HERR, ihr Gott, 
wird ihnen zu der Zeit helfen, 
der Herde seines Volks; denn 
wie edle Steine werden sie in 
seinem Lande glänzen.  
17 Denn wie groß ist seine 
Güte und wie groß ist seine 
Huld! Korn und Wein lässt er 
sprossen, Jünglinge und 
Jungfrauen. 
 
Sach 12,10-14 
10 Aber über das Haus David 
und über die Bürger Jerusa-
lems will ich ausgießen den 
Geist der Gnade und des 
Gebets. Und sie werden mich 
ansehen, den sie durchbohrt 
haben, und sie werden um ihn 
klagen, wie man klagt um ein 
einziges Kind, und werden 
sich um ihn betrüben, wie man 
sich betrübt um den Erstgebo-
renen.  
11 Zu der Zeit wird große 
Klage sein in Jerusalem, wie 
die um Hadad-Rimmon in der 
Ebene von Megiddo war.  
12 Und das Land wird klagen, 
ein jedes Geschlecht beson-
ders: das Geschlecht des 
Hauses David besonders und 
die Frauen besonders, das 
Geschlecht des Hauses 
Nathan besonders und die 
Frauen besonders,  

13 das Geschlecht des Hau-
ses Levi besonders und die 
Frauen besonders, das Ge-
schlecht Schimis besonders 
und die Frauen besonders;  
14 so auch alle andern übrig 
gebliebenen Geschlechter, ein 
jedes besonders und die 
Frauen besonders. 
 
Sach 13,7-9 
7 Schwert, mach dich auf über 
meinen Hirten, über den 
Mann, der mir der nächste ist!, 
spricht der HERR Zebaoth. 
Schlage den Hirten, dass sich 
die Herde zerstreue; und ich 
will meine Hand wenden 
gegen die Kleinen.  
8 Und es soll geschehen in 
dem ganzen Lande, spricht 
der HERR, dass zwei Teile 
darin ausgerottet werden 
sollen und untergehen, und 
nur der dritte Teil soll darin 
übrig bleiben.  
9 Und ich will den dritten Teil 
durchs Feuer gehen lassen 
und läutern, wie man Silber 
läutert, und ihn prüfen, wie 
man Gold prüft. Die werden 
dann meinen Namen anrufen 
und ich will sie erhören. Ich 
will sagen: Es ist mein Volk; 
und sie werden sagen: HERR, 
mein Gott!  
 
Sach 14 
1 Siehe, es kommt für den 
HERRN die Zeit, dass man in 
deiner Mitte unter sich vertei-
len wird, was man dir geraubt 
hat.  
2 Denn ich werde alle Heiden 
sammeln zum Kampf gegen 
Jerusalem. Und die Stadt wird 
erobert, die Häuser werden 
geplündert und die Frauen 
geschändet werden. Und die 
Hälfte der Stadt wird gefangen 
weggeführt werden, aber das 
übrige Volk wird nicht aus der 
Stadt ausgerottet werden. 
3 Und der HERR wird auszie-
hen und kämpfen gegen diese 
Heiden, wie er zu kämpfen 
pflegt am Tage der Schlacht.  
4 Und seine Füße werden 
stehen zu der Zeit auf dem 
Ölberg, der vor Jerusalem liegt 
nach Osten hin. Und der 
Ölberg wird sich in der Mitte 
spalten, vom Osten bis zum 
Westen, sehr weit auseinan-
der, sodass die eine Hälfte 
des Berges nach Norden und 
die andere nach Süden wei-
chen wird.  
5 Und das Tal Hinnom wird 
verstopft werden, denn das 
Tal wird an die Flanke des 
Berges stoßen. Und ihr werdet 
fliehen, wie ihr vorzeiten ge-
flohen seid vor dem Erdbeben 
zur Zeit Usijas, des Königs 
von Juda. Da wird dann kom-
men der HERR, mein Gott, 
und alle Heiligen mit ihm.  
6 Zu der Zeit wird weder Kälte 
noch Frost noch Eis sein.  
7 Und es wird ein einziger Tag 
sein – er ist dem HERRN 
bekannt! –, es wird nicht Tag 

und Nacht sein, und auch um 
den Abend wird es licht sein.  
8 Zu der Zeit werden lebendi-
ge Wasser aus Jerusalem 
fließen, die eine Hälfte zum 
Meer im Osten und die andere 
Hälfte zum Meer im Westen, 
und so wird es sein im Som-
mer und im Winter.  
9 Und der HERR wird König 
sein über alle Lande. Zu der 
Zeit wird der HERR der einzi-
ge sein und sein Name der 
einzige.  
10 Und das ganze Land wird 
verwandelt werden in eine 
Ebene, von Geba bis nach 
Rimmon im Süden. Aber 
Jerusalem wird hoch liegen 
und an seiner Stätte bleiben, 
vom Tor Benjamin bis an die 
Stelle des ersten Tors, bis an 
das Ecktor, und vom Turm 
Hananel bis an des Königs 
Kelter.  
11 Und man wird darin woh-
nen; es wird keinen Bann 
mehr geben, denn Jerusalem 
wird ganz sicher wohnen.  
12 Und dies wird die Plage 
sein, mit der der HERR alle 
Völker schlagen wird, die 
gegen Jerusalem in den 
Kampf gezogen sind: Ihr 
Fleisch wird verwesen, wäh-
rend sie noch auf ihren Füßen 
stehen, und ihre Augen wer-
den in ihren Höhlen verwesen 
und ihre Zungen im Mund.  
13 Zu der Zeit wird der HERR 
eine große Verwirrung unter 
ihnen anrichten, sodass einer 
den andern bei der Hand 
packen und seine Hand wider 
des andern Hand erheben 
wird;  
14 und auch Juda wird gegen 
Jerusalem kämpfen. Und man 
wird zusammenbringen die 
Güter aller Heiden ringsumher: 
Gold, Silber und Kleider über 
die Maßen viel.  
15 Und so wird dann diese 
Plage auch kommen über 
Rosse, Maultiere, Kamele, 
Esel und alle Tiere, die in 
diesem Heer sind; sie werden 
von ihr geschlagen gleichwie 
jene. 
16 Und alle, die übrig geblie-
ben sind von allen Heiden, die 
gegen Jerusalem zogen, 
werden jährlich heraufkom-
men, um anzubeten den 
König, den HERRN Zebaoth, 
und um das Laubhüttenfest zu 
halten.  
17 Aber über das Geschlecht 
auf Erden, das nicht herauf-
ziehen wird nach Jerusalem, 
um anzubeten den König, den 
HERRN Zebaoth, über das 
wird's nicht regnen.  
18 Und wenn das Geschlecht 
der Ägypter nicht heraufzöge 
und käme, so wird auch über 
sie die Plage kommen, mit der 
der HERR alle Heiden schla-
gen wird, wenn sie nicht her-
aufkommen, um das Laubhüt-
tenfest zu halten.  
19 Darin besteht die Sünde 
der Ägypter und aller Heiden, 
dass sie nicht heraufkommen, 

um das Laubhüttenfest zu 
halten. 
20 Zu der Zeit wird auf den 
Schellen der Rosse stehen 
»Heilig dem HERRN«. Und die 
Töpfe im Hause des HERRN 
werden den Becken vor dem 
Altar gleichgestellt sein.  
21 Und es werden alle Töpfe 
in Jerusalem und Juda dem 
HERRN Zebaoth heilig sein, 
sodass alle, die da opfern 
wollen, kommen werden und 
sie nehmen und darin kochen 
werden. Und es wird keinen 
Händler mehr geben im Hause 
des HERRN Zebaoth zu der 
Zeit. 
 
13. 23. Juni – 29. Juni 2013 
Mal 1,1-5 
1 Dies ist die Last, die der 
HERR ankündigt für Israel 
durch Maleachi. 
2 Ich habe euch lieb, spricht 
der HERR. Ihr aber sprecht: 
»Woran sehen wir, dass du 
uns lieb hast?« Ist nicht Esau 
Jakobs Bruder?, spricht der 
HERR; und doch hab ich 
Jakob lieb  
3 und hasse Esau und habe 
sein Gebirge öde gemacht 
und sein Erbe den Schakalen 
zur Wüste.  
4 Und wenn auch Edom 
spricht: Wir sind zerschlagen, 
aber wir wollen das Zerstörte 
wieder bauen!, so spricht der 
HERR Zebaoth: Werden sie 
bauen, so will ich abbrechen, 
und man wird sie nennen 
»Land des Frevels« und »Ein 
Volk, über das der HERR 
ewiglich zürnt«.  
5 Das sollen eure Augen 
sehen und ihr werdet sagen: 
Der HERR ist herrlich über die 
Grenzen Israels hinaus. 
 
Mal 1,6 bis 2,9 
6 Ein Sohn soll seinen Vater 
ehren und ein Knecht seinen 
Herrn. Bin ich nun Vater, wo 
ist meine Ehre? Bin ich Herr, 
wo fürchtet man mich?, spricht 
der HERR Zebaoth zu euch 
Priestern, die meinen Namen 
verachten. Ihr aber sprecht: 
»Wodurch verachten wir denn 
deinen Namen?«  
7 Dadurch dass ihr opfert auf 
meinem Altar unreine Speise. 
Ihr aber sprecht: »Womit 
opfern wir dir denn Unreines?« 
Dadurch dass ihr sagt: »Des 
HERRN Tisch ist für nichts zu 
achten.«  
8 Denn wenn ihr ein blindes 
Tier opfert, so haltet ihr das 
nicht für böse; und wenn ihr 
ein lahmes oder ein krankes 
opfert, so haltet ihr das auch 
nicht für böse. Bring es doch 
deinem Fürsten! Meinst du, 
dass du ihm gefallen werdest 
oder dass er dich gnädig 
ansehen werde?, spricht der 
HERR Zebaoth.  
9 So bittet doch Gott und seht, 
ob er uns gnädig sei! Denn 
meint ihr, nachdem solches 
von euch geschehen ist, er 
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werde euch gnädig ansehen?, 
spricht der HERR Zebaoth. 
10 Dass doch einer unter euch 
die Türen zuschlösse, damit 
ihr nicht umsonst auf meinem 
Altar Feuer anzündet! Ich 
habe kein Gefallen an euch, 
spricht der HERR Zebaoth, 
und das Opfer von euren 
Händen ist mir nicht ange-
nehm.  
11 Denn vom Aufgang der 
Sonne bis zum Niedergang ist 
mein Name herrlich unter den 
Heiden, und an allen Orten 
wird meinem Namen geopfert 
und ein reines Opfer darge-
bracht; denn mein Name ist 
herrlich unter den Heiden, 
spricht der HERR Zebaoth.  
12 Ihr aber entheiligt ihn da-
mit, dass ihr sagt: »Des Herrn 
Tisch ist unheilig, und sein 
Opfer ist für nichts zu achten.«  
13 Und ihr sprecht: »Siehe, 
welch eine Mühsal!«, und 
bringt mich in Zorn, spricht der 
HERR Zebaoth, denn ihr 
bringt herzu, was geraubt, 
lahm und krank ist, und bringt 
es dar zum Opfer. Sollte mir 
solches gefallen von eurer 
Hand?, spricht der HERR.  
14 Verflucht sei der Betrüger, 
der in seiner Herde ein gutes 
männliches Tier hat und es 
gelobt, aber dem Herrn ein 
fehlerhaftes opfert. Denn ich 
bin ein großer König, spricht 
der HERR Zebaoth, und mein 
Name ist gefürchtet unter den 
Heiden.  
2, 1 Und nun, ihr Priester, dies 
Wort gilt euch:  
2 Wenn ihr's nicht hören noch 
zu Herzen nehmen werdet, 
dass ihr meinem Namen die 
Ehre gebt, spricht der HERR 
Zebaoth, so werde ich den 
Fluch unter euch schicken und 
verfluchen, womit ihr gesegnet 
seid; ja, verfluchen werde ich 
euren Segen, weil ihr's nicht 
wollt zu Herzen nehmen.  
3 Siehe, ich will euch den Arm 
zerbrechen und den Unrat 
eurer Festopfer euch ins 
Angesicht werfen, und er soll 
an euch kleben bleiben.  
4 So werdet ihr dann erfahren, 
dass ich solches Wort über 
euch habe ergehen lassen, 
damit mein Bund mit Levi 
bestehen bleibe, spricht der 
HERR Zebaoth.  
5 Denn mein Bund mit ihm 
war, dass ich ihm Leben und 
Frieden gab, und ich gab ihm 
Furcht, dass er mich fürchtete 
und meinen Namen scheute.  
6 Verlässliche Weisung war in 
seinem Munde, und es wurde 
nichts Böses auf seinen Lip-
pen gefunden. Er wandelte vor 
mir friedsam und aufrichtig 
und hielt viele von Sünden 
zurück.  
7 Denn des Priesters Lippen 
sollen die Lehre bewahren, 
dass man aus seinem Munde 
Weisung suche; denn er ist ein 
Bote des HERRN Zebaoth.  
8 Ihr aber seid von dem Wege 
abgewichen und habt viele zu 

Fall gebracht durch falsche 
Weisung und habt den Bund 
mit Levi verdorben, spricht der 
HERR Zebaoth.  
9 Darum habe auch ich euch 
verächtlich und unwert ge-
macht vor dem ganzen Volk, 
weil ihr meine Wege nicht 
haltet und die Person anseht, 
wenn ihr Weisung gebt. 
 
Mal 2,10 bis 3,5 
10 Haben wir nicht alle einen 
Vater? Hat uns nicht ein Gott 
geschaffen? Warum verachten 
wir denn einer den andern und 
entheiligen den Bund mit 
unsern Vätern?  
11 Juda ist treulos geworden, 
und in Israel und in Jerusalem 
geschehen Gräuel. Denn Juda 
entheiligt, was dem HERRN 
heilig ist und was er lieb hat, 
und freit eines fremden Gottes 
Tochter.  
12 Aber der HERR wird den, 
der solches tut, ausrotten aus 
den Zelten Jakobs mit seinem 
ganzen Geschlecht, auch 
wenn er noch dem HERRN 
Zebaoth Opfer bringt. 
13 Weiter tut ihr auch das: Ihr 
bedeckt den Altar des HERRN 
mit Tränen und Weinen und 
Seufzen; aber er mag das 
Opfer nicht mehr ansehen 
noch etwas Angenehmes von 
euren Händen empfangen.  
14 Ihr aber sprecht: »Warum 
das?« Weil der HERR Zeuge 
war zwischen dir und der Frau 
deiner Jugend, der du treulos 
geworden bist, obwohl sie 
doch deine Gefährtin und die 
Frau ist, mit der du einen Bund 
geschlossen hast.  
15 Nicht einer hat das getan, 
in dem noch ein Rest von 
Geist war. Denn er sucht 
Nachkommen, die Gott gehei-
ligt sind. Darum so seht euch 
vor in eurem Geist, und werde 
keiner treulos der Frau seiner 
Jugend.  
16 Wer ihr aber gram ist und 
sie verstößt, spricht der 
HERR, der Gott Israels, der 
bedeckt mit Frevel sein Kleid, 
spricht der HERR Zebaoth. 
Darum so seht euch vor in 
eurem Geist und brecht nicht 
die Treue!  
17 Ihr macht den HERRN 
unwillig durch euer Reden! Ihr 
aber sprecht: »Womit machen 
wir ihn unwillig?« Dadurch 
dass ihr sprecht: »Wer Böses 
tut, der gefällt dem HERRN, 
und an solchen hat er Freu-
de«, oder: »Wo ist der Gott, 
der da straft?«  
3, 1 Siehe, ich will meinen 
Boten senden, der vor mir her 
den Weg bereiten soll. Und 
bald wird kommen zu seinem 
Tempel der Herr, den ihr 
sucht; und der Engel des 
Bundes, den ihr begehrt, 
siehe, er kommt!, spricht der 
HERR Zebaoth.  
2 Wer wird aber den Tag 
seines Kommens ertragen 
können und wer wird beste-
hen, wenn er erscheint? Denn 

er ist wie das Feuer eines 
Schmelzers und wie die Lauge 
der Wäscher.  
3 Er wird sitzen und schmel-
zen und das Silber reinigen, er 
wird die Söhne Levi reinigen 
und läutern wie Gold und 
Silber. Dann werden sie dem 
HERRN Opfer bringen in 
Gerechtigkeit,  
4 und es wird dem HERRN 
wohlgefallen das Opfer Judas 
und Jerusalems wie vormals 
und vor langen Jahren.  
5 Und ich will zu euch kom-
men zum Gericht und will ein 
schneller Zeuge sein gegen 
die Zauberer, Ehebrecher, 
Meineidigen und gegen die, 
die Gewalt und Unrecht tun 
den Tagelöhnern, Witwen und 
Waisen und die den Fremdling 
drücken und mich nicht fürch-
ten, spricht der HERR Zeba-
oth. 
 
Mal 3,6-12 
6 Ich, der HERR, wandle mich 
nicht; aber ihr habt nicht auf-
gehört, Jakobs Söhne zu sein:  
7 Ihr seid von eurer Väter Zeit 
an immerdar abgewichen von 
meinen Geboten und habt sie 
nicht gehalten. So bekehrt 
euch nun zu mir, so will ich 
mich auch zu euch kehren, 
spricht der HERR Zebaoth. Ihr 
aber sprecht: »Worin sollen 
wir uns bekehren?«  
8 Ist's recht, dass ein Mensch 
Gott betrügt, wie ihr mich 
betrügt? Ihr aber sprecht: 
»Womit betrügen wir dich?« 
Mit dem Zehnten und der 
Opfergabe!  
9 Darum seid ihr auch ver-
flucht; denn ihr betrügt mich 
allesamt.  
10 Bringt aber die Zehnten in 
voller Höhe in mein Vorrats-
haus, auf dass in meinem 
Hause Speise sei, und prüft 
mich hiermit, spricht der 
HERR Zebaoth, ob ich euch 
dann nicht des Himmels Fens-
ter auftun werde und Segen 
herabschütten die Fülle.  
11 Und ich will um euretwillen 
den »Fresser« bedrohen, dass 
er euch die Frucht auf dem 
Acker nicht verderben soll und 
der Weinstock auf dem Felde 
euch nicht unfruchtbar sei, 
spricht der HERR Zebaoth.  
12 Dann werden euch alle 
Heiden glücklich preisen, denn 
ihr sollt ein herrliches Land 
sein, spricht der HERR Zeba-
oth. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Mal 3,13-18 
13 Ihr redet hart gegen mich, 
spricht der HERR. Ihr aber 
sprecht: »Was reden wir 
gegen dich?«  
14 Ihr sagt: »Es ist umsonst, 
dass man Gott dient; und was 
nützt es, dass wir sein Gebot 
halten und in Buße einherge-
hen vor dem HERRN Zeba-
oth?  
15 Darum preisen wir die 
Verächter; denn die Gottlosen 
gedeihen, und die Gott versu-
chen, bleiben bewahrt.« 
16 Aber die Gottesfürchtigen 
trösten sich untereinander: 
Der HERR merkt und hört es, 
und es wird vor ihm ein Ge-
denkbuch geschrieben für die, 
welche den HERRN fürchten 
und an seinen Namen geden-
ken.  
17 Sie sollen, spricht der 
HERR Zebaoth, an dem Tage, 
den ich machen will, mein 
Eigentum sein, und ich will 
mich ihrer erbarmen, wie ein 
Mann sich seines Sohnes 
erbarmt, der ihm dient.  
18 Ihr werdet am Ende doch 
sehen, was für ein Unter-
schied ist zwischen dem 
Gerechten und dem Gottlosen, 
zwischen dem, der Gott dient, 
und dem, der ihm nicht dient. 
 
Mal 3,19-24 
19 Denn siehe, es kommt ein 
Tag, der brennen soll wie ein 
Ofen. Da werden alle Veräch-
ter und Gottlosen Stroh sein, 
und der kommende Tag wird 
sie anzünden, spricht der 
HERR Zebaoth, und er wird 
ihnen weder Wurzel noch 
Zweig lassen.  
20 Euch aber, die ihr meinen 
Namen fürchtet, soll aufgehen 
die Sonne der Gerechtigkeit 
und Heil unter ihren Flügeln. 
Und ihr sollt herausgehen und 
springen wie die Mastkälber.  
21 Ihr werdet die Gottlosen 
zertreten; denn sie sollen 
Staub unter euren Füßen 
werden an dem Tage, den ich 
machen will, spricht der HERR 
Zebaoth.  
22 Gedenkt an das Gesetz 
meines Knechtes Mose, das 
ich ihm befohlen habe auf 
dem Berge Horeb für ganz 
Israel, an alle Gebote und 
Rechte!  
23 Siehe, ich will euch senden 
den Propheten Elia, ehe der 
große und schreckliche Tag 
des HERRN kommt.  
24 Der soll das Herz der Väter 
bekehren zu den Söhnen und 
das Herz der Söhne zu ihren 
Vätern, auf dass ich nicht 
komme und das Erdreich mit 
dem Bann schlage. 


